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-- schwerste Feindverluste im Kampf um Cherbourg 


Ian Bat 


25. & 


heidunl Berlin, 26, Juni, Die Hoffnung der Nord- 
ft kamp Merikaner, mit dem Erreichen des Stadtiran- 
Kt bned Bes von Cherbourg das Schwerste überstanden 
igen Pi U haben, erwies sich àls trügerisch. In der 
im ofeMladt wurde am Sonntag mit größter Erbit- 
Mädel Serung weitergekämpft. Die Verluste der Nord- 
trei wmi erikaner in diesen Nahkämpfen waren 
je zugellißerordentlich hoch, Nur meterweise kamen 


innle vorwärts, obwohl sie versuchten, mit 
össen von Artillerie)! Pänzern und Flugzeu- 
en die Verteidigung zu erdrücken. Wohl 


monnle der Feind einige Straßenzüge gewin- 
fen, aber im Städtinnern ‚und den Wer- 


HE ken beiderseits der Eitbrüchestelle aafaten ün- 
Anschl 

nn aad 

» adudengegner in den USA. 


Stockholm, 26. Jüni. In Washington läuft 


Sportplft 
Ar Zeit ein großer Prozeß, der in Zweck und 


enen 


a pimufmachung stark an die Moskauer Schaupro- 
jeiter Wifesse der Jahre 1936/37 erinnert, gegen den 
port-Wefehriftsteller Lawrence Dennis, den Journali- 
403 PE lten Joe Mc, Williams, cden Methodisten- 
siugeff@lärrer Gerald P, Winrod und 26 weitere 
auf, Er: ngeklagte, alles Angehörige der „America 


n 430 Melrst-Bewegung, die „faschistischer und anti- 


aetan discher Umtriebe” beschuldigt werden. Da 
Ba N. rStaatsanwaltschaft ‘der beabsichtigte Nach- 
chmitzdofleis nicht gelang, daß die Angeklagten sich 
Sek. Kur Vorbereitung und Herbeiführung eines ge- 
schlagbPdkaltsamen Umsturzes in den USA, verschwo- 


Olienbuf fen hätten, mußte sich die Anklage im Prozeß 


st 8,30 Milärauf beschränken, : ihnen „aufrührerische 
Ba wi Imtriebe und Volksverhetzung durch die Ver- 
enteltung faschistischer und antijüdischer 


r Jugen f t 
t der Höleen” vorzuwerlen, Die Angeklagten berie- 


on Parin sich jedoch auf das Recht der auf dem 

“pier stehenden Meinungsfreiheit”, Um 

Mien unliebsamen Auselnandesstizungen im 
Attter-Str Lande der Freiheit" aus dem Wege zu gehen, 
12 Wettin das Justizministerlum schleunigst @ihe 
Wie & Gos Ps „Bill of Pärticulars™ bezeichnete Gesetzes- 
d ar erordnung, die derartige Meinungsäußerun- 
 Lullsen##Bön einer Teilnahme an der „faschistischen 
Sal eltverschwörung” gleichsetzt und unter 


Mrafe stellt, Eine Ergänzung dazu bildet ein 
Ürzliich vom Kongreß verabsch’edetes Gesetz, 
as „alles Material, das geeignet ist, rassische 


Liturgie örurteile zu verbreiten, von der Postbeförde- 
je Sensafflling ausschließt, bzw, den Postversand in ge- 
9. ar Une hiossenen Paketen unter Strafe stellt.” Wenn“ 
jey's, koman bedenkt, daß die amerikanische Regierung 
b, n Erlaß dieses neuen Geselzes zum Schutz 
un PA er Juden in den USA. für notwendig hält, so 


© Enübef 
Uhr 4 Berlin, 27. Juni, 


siehunge her Schriftleitung.) 
inverkennbärer 


(Drahtbericht unserer. Ber- 
Der Krieg strebt immer 
gelöste seinem Höhepunkt zu, Die 

\ängerunf “izte Juniwoche sieht Großkämpfe an allen 

fonten, Es ist aber im Augenblick schwer zu 

ägen, ob im Gesamtbild des Krieges zur Zeit 

Fler Ostfront oder der Invasionsfront der Vor- 

Fang gebührt, Auf den einzelnen Frontkilo- 

etër bezogen sind natürlich die Kämpfe in 

lör Normandie, ‘und vor allem bei Cherbourg, 

M härtesten und 'heftigsten. Der Ausdehnung 

Nach treten sie jedoch völlig zurück hinter den 

Bwaltigen Operationen im Mitteläbschnitt der 

Sstfrant, Die Schlacht erstreckt sich dort über 

linderte von Kilometern. Die an ihr beteilig- 

T summien Verbände sind selbstverständlich um ein 

ch 17 felfaches zahlreicher als die in der Norman- 


Sé, se, stube 
shr gute 
Straße 21 


Jahre alt 


erstMaaie Erst recht tritt hinter ihnen die Italien- 

a "ont zurück, wo sich deulscherseits in der 
a Stammbflauptsache nur Nachhutverbände im Kampf 
agdlich #elinden, Für sich allein betrachtet sind jedoch 
l ee üch die Kämpfe in Italien hart und schwer. 
belt, in 268 ist also der Augenblick gekommen, da vom 
iten, 500 Peutschem‘ Söldäten an ällen Fronten‘ das 
üßerste und "Letzte verlangt wird. Dieser 

UC HENNügenblick- ist seit Monaten vorausgesehen 


240% td vorausgesagt worden, Er kommt für unsere 
ot ftüppen also nicht als eine Überraschung, Es 
kaufen SSRS auch damit gerechnet werden, daß die 
Sud gar Minde ihre Anstrengungen noch verstärken. 
it Beschreiß Die Anglo-Amerikaner werden nach Cherbourg 
„aiue Schwerpunkte ihrer Operationen zu bil- 
ra, l An “n suchen, wobei auch neue Landungsver- 
AR the nicht als ausgeschlossen gelten können, 
rs Sowjets haben nicht nur im Mittelabschnitt 
griffsdivisionen bereitgestellt, Auch sie wer- 


iichst JE Mn also früher oder später noch anderswo 
‚etersie a oBangrilfe starten, 


der Cou Aus dem allen ergibt sich als Selbstverständ- 


er hkeit, daß man für jede Betrachtung der 
ns kaufen’ Mge bei aller Berücksichtigung der einzelnen 


Pi Ampfzonen jedoch in erster Linie das Gesamt- 
ld des Ringens im Auge behalten muß, dab 
Mir Verlauf der Kämpfe, der gegenwärtigen 
@ der bevorstehenden, durch eine Gesamt- 
Wategie des Krieges bestimmt werden wird. 
tür unter solchen Gesichtspunkten findet man 
en rechten Maßstab für ‘Entwicklungen wie 
te auf der Halbinsel Cotentin und bei Cher- 
Drg, Natürlich ist es für die Anglo-Amerika- 


er Lei istungen unserer Marine-Artillerie / 


sere Truppen den Kampf mit zäher Verbissen- 
heit fort Zu ihnen gehören auch die Flak- 
und Marineballerien westlich und östlich von 
Cherbourg, die fortgesetzt mit starker Wirkung 
den Abwehrkampf unterstützten und dem Geg- 
ner durch Feuerüberfälle auf Panzeransamm- 
lungen und Marschsträßen schwere Verluste 
beibrachten. » Trotz pausenlosen schweren Be- 
schusses durch feindliche Kriegsschiffe und 
fortgesetzter Bombenangriffe verhinderten sle 
auch von hier aus jede Annäherung. Seit den 
Mittagsstunden steigerten sich die Artillerie- 
duelle zu höchster Wucht: Hierbei gelang es 
den Marine-Küstenbatterlen „Hamburg“ und 


unter Ausnahmegesetz 


kann man daraus leicht @ntnehmen, daß auch 
in dem größten Judenstaat der Welt die Er- 
kenninis von dem unhellvollen Einfluß des 
Judentumsaufdas öffentliche und Wirtschafts- 


leben bereits weitere Kreise der Bevölkerung 
erfaßt hat, 


Pinghsiang in japanischer Hand 


Schanghai, 26, Juni. Die östlich der Kanton- 
Hankau-Bahn operlerenden japanischen. Trup- 
per haben Pinghsiang eingenommen und sind 
damit in das Kohlenzentrum der Provinz 
Kiangsi eingedrungen. Die Kohlenfelder In der 
Nähe der Stadt sind bereits fest in japanischer 


Hand. Die am Vorabend der Einnahme einge- 
troffenen Verslärkungen des Gegners, unter 
ihnen die’ 44, und 41, Techungking-Division, 


haben eine schwere Niederlage erlitten. 


Zwei schwere Kreuzer versenkt 


„York“ in wenigen Stunden zwei schwere Kreu- 
zer zu versenken und drei weitere Kreuzer so- 
wie einen 5000 BRT großen Transporter schwer 
zu beschädigen. Wieder mußten die großen 
feindlichen Einheiten, unter ihnen Schlacht- 
schiffe vom Typ „Kalifornia“ und „Prinz of 
Wales“ im Feuer unserer Batterien abdrehen. 
Was unsere Marine-Artilleristen in diesen 
schweren Stunden leisteten, ist der Haltung 
ihrer In Cherbourg kämpfenden Kameraden 
ebenbürtig, 

Neue erbitterle Kämple entwickelten sich 
am Südrand des Invasionsbrückenkopfes im 
Raum von Tilly, wo die Briten seit fast zwei 
Wochen vergeblich versuchen, die Straße Gau- 
mont und Caen zu gewinnen. Um 1.30 Uhr 
morgens begann der Feind zu trommeln und 
trat dann um 7 Uhr mit mehreren. Infanterie- 
und Panzerdivisionen zum Angriff an, Schwere 
Schiffsartillerie und starke Bomberformalionen 
griffen in die Erdkämpfe ein, um. Breschen in 
die deutschen Linien zu schlagen, Der bri- 
tische Hauptsioß traf eine an der Invasions- 
front bereits hoch bewährte deutsche Panzer- 
division, die in den vorausgegängenen Kämp- 
fen bei Tilly bereits 140 Panzer : vernichtete 
und über 800 Gefangene eingebracht halte. 
Alles was der Feind bisher unter sehr schwe- 
ren Verlusten an Menschen- und Panzern er- 
reichen konnte, war ein begrenzter Einbruch 
zwischen Tilly und Fonteney, zu dessen Besal- 
tigung Gegenstöße im Gange sind, Da der 
Feind seine Angriffe laufend aus der, Tiele 
nährt, ist damit zu rechnen, daß die Kämpfe 
bei Tilly in den nächsten Tagen noch an 
Heftigkeit zunehmen und auch auf die Nach- 
barabschnitte übergrelfen werden, 


Großzügige Umsiedlung finnischer Ingermanländer 


Reval, 26, Juni, Eine in großem Stil durch- 
geführte Umsiedlung fand dieser Tage in einer 
estnischen Küstenstadt ihren Abschluß, Mit 
den 200 Ingermanländern, die in felerlicher 
Form verabschiedet wurden, sind in der Zeit 
von Ende März bis Mitte Juni d, J. insgesamt 
über 60 000 Ingermänländer nach ihrem Stamm- 
land Finnland übergeführt worden, Diese inger- 
manländische Volksgruppe wurde aus dem 
Kampfraäum Leningrad durch die deutsche 
Wehrmacht in Sicherheit gebracht und so vor 
Vernichtung durch die Bolschewisten bewahrt. 
Bei der Abschiedsfeier würdigte Generalkom- 
missar SA,-Obergruppenführer Litzmann die 
reibungslose Zusammenarbeit zwischen den 
militärischen und zivjlen Dienststellen des 


ner ein Vorteil, wenn sie in Cherbourg einen 
Großhafen in die Hand bekommen, in dem sie 
einst die Transporte aus USA, ohne Zwischen- 
aufenthalt auf der britischen Insel landen 
möchten, Vorerst sind das aber nur Zukünfis- 
träume; denn der Hafen von Cherbourg Ist auf 
absehbare Zeit nicht gebrauchsfähig. Seine we- 
sentlichsten Anlagen sind zerstört, und schon 
die notdürftige Wiederherrichtung wird ge- 
raume Zeit in Anspruch nehmen, 

Hinzu. kommt aber, daß alle Kämpfe in der 
Normandie nur Vorbereitungskämpfe sind. 
Darum ist es von hoher operaliver Wichtig- 
keit, daß die tapferen Verteidiger von Cher- 
bourg starke Kräfte und wichtiges Material 


Deutschen Reiches und Finnlands bei der 
Durchführung der Umsiedlung. In weiteren 
Ausführungen _ wies der Generalkommissar 
auch auf die Unterstützung der estnischen Be- 
hörden bei dem Transport und der Unterbrin- 
gung der Ingermanländer hin, Der finnische 
Delegierte, Dr, Helanen, brachte den Dank 
der finnischen Regierung zum Ausdruck, Er 
sagte dabei u. a: „Kaum’ist im Lande der 
bolschewistischen Dämmerung einer anderen 
Volksgruppe so viel unmenschliches Leid wie 
dem ingermanländischen Finnenvolksleil zuteil 
geworden, und es steht fest, daß diese finni- 
sche Volksgruppe völlig zugrunde. gegangen 
wäre, wenn nicht die deutsche Wehrmacht den 
größten Teil von Ingermanland befreit hätte,” 


“Schwere Großkämpfe bestimmen die Lage an allen Fronten 


des Gegners fesselten und daß sie so die Zeit 
überbrücken halfen, bis die deutschen Kräfte 
für die eigentliche Folge von Entscheidungs- 
schlachten aufmarschiert‘ sein werden, Für 
diese kommenden Entscheidungen haben die 
heldenhalten Verteidiger von Cherbourg also 
einen wichtigen Beitrag geleistet, Als ihre aus- 
gebauten Positionen Zertrümmert waren, schu- 
fen sie sich, wie es in einem feindlichen Front- 
bericht heißt, durch Sprengungen improvi- 
sierte neue Stellungen, Nachdem sie die Au- 
Bengebiete haben aufgeben "müssen, kämpfen 
sie unter Nichtbeachtung zweier feindlicher 
UÜbergabeangebole erbiltert und verbissen in 
den Straßen der Stadt weiter, 


Schwierigkeiten britischer Lebensmittelversorgung durch V 1 


Auch im Osten muß man die Operationen, 
so umfangreich sie an sich sind, in dem noch 
größeren Rahmen des Gesamtkrieges sehen. 
Vielleicht wird man demnächst feststellen 
müssen, daß der Vorstoß In der Fronimiite 
überhaupt nur die Vorbereitung einer Offen- 
sive an einer änderen Stelle war. Jedenfalls 
wäre ein vorschnelles Urteil heute durchaus 
fehl am Platze, Taktisch zeigt der sowjetische 
Großangriff wieder die typischen Züge der 
früheren bolschewistischen Offensiven, Wieder 
einmal sollen es die Massen schaffen, die ohne 
Rücksicht auf Verluste frontal eingesetzt wer- 
den. Als einige besonders markante Gofechls- 
punkte haben sich Witebsk, Bobruisk, die 
Smolensk-Minsker Rollbahn und gewisse Ab- 
schnitte an der Düna ergeben. Wie bei den 
früheren Offensiven handelt es sich darum 
die zahlenmäßig stark überlegenen Kräfte des 
Gegners durch eine geschickte Taktik aulzu- 
halten, zu schwächen und zu vernichten, Ver 
schiedene Umstände sind für diese deutsche 
Taktik günstig. 

Das Bild der Gesamtheit der 
aber unvollständig, solange man nicht auch 
die fortgesetzten Angriffe gler deutschen 
V 1- Offensive gagen London Ünd Südengland 
einbezieht, Wenn auch die Feindseite die Wir- 
kungen der neuen Waffe noch so sehr zu ver- 
kleinern versuchen, man kann dort aber nicht 
abstreiten, daß die V 1- Offensive in keiner 


Fronten ist 


Weise in die anglo-amerikanischen Invasions- 
pläne paßt; denn sie‘ trifft das Versorgungs- 
und Nachschubzentrum. der gesamten Inva- 
sionsarmee, Das Schweigen, mit dem London 
die Wirkungen der V 1-Offensive übergehen 
möchte, muß selbst von den behördlichen Stel- 
len gebrochen ‚werden, wenn diese z. B. sich 
zu einer Verfügung. veranlaßt sahen, daß. alle 
Lebensmittel besonders schutzsicher unterzu- 
bringen seien, da bereits Schwierigkeiten in. der 
Lebensmittelversorgung aufgetaucht seien, Die 
Bezeichnung aV 1" ist den Engländern beson- 
ders unandenehm, da sie das V als eine Art 
Siegeszeichen proklamiert hatten, weshalb 
Churchill gern bei öffentlichen Veranstalltun- 
gen mit v-lörmig gespreizien Fingern hervor- 
trat, (V 1 bedeutet, daß die jetzige Waffe die 
erste in der Reihe der Vergeltungswäflen ist.) 
Nun hat dieses V für die Briten eine gefähr- 
liche Umkehrung | seiner Bedeutung erhalten, 
Am schwersten bedrückt es sie, daß sie immer 
noch kein Gegenmittel gefunden haben, und 
daß sie auch die Operationsbasis der V 1 -Of- 
fensive nicht treffen konnten, obwohl, wie 
man in London versichert, seit dem Herbst 
1943 in 23000 Einsätzen nicht weniger als 
19000 Tonnen Bomben auf das mutmaßliche 
Gebiet abgeworfen worden seien, und ‘obwohl 
man allein in den letzten Wochen „vierhundert 
sorgfältig geplante Angriffe” gegen diese Ziele 
durchgeführt habe, 
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Gespenster britischer Soldaten 


Von unserem Lissabonner Sch.-Vertreter 


Im’ Londoner „News Chronicle" erschien 
dieser Tage eine sehr bemerkenswerle satyri- 
sche Zeichnung, Sie zeigte einen an der In- 
vasionsiront zum Angriff vorgehenden briti- 
schen Soldaten, hinter dem sich ein riesen- 
großes, finster drohendes Gespenst erhebt, das 
den Namen Arbeitslosigkeit" trägt. Diese po- 
litische Karikatur enthüllt erneut mit größler 
Deutlichkeil, mit welchen Gefühlen die briti- 
schen Soldaten den blutigen Gang an der In- 
vasionsfront begonnen haben, Die lange Warte- 
zeit in England hat ihnen reichlich Gelegen- 
heit gegeben, über ihre Zukunft nachzudenken, 
In den an die Offentlichkeit gelangten briti- 
schen Soldatenbriefen kam immer wieder die 
bange Besorgnis vor ‘den Schrecken einer 
neuen Arbeitslosigkeit nach dem Kriege zum 
Ausdruck, Der britische Soldat hatte allmäh- 
lich erkannt, daß die jetzige britische Regle- 
rung und die sie stützende Oberschicht gar 
nicht daran denken, eine grundlegende Relorm 
des kapitalistischen  Profitsystems durchzufüh- 
ren. Alle Pläne, die von den verschiedensten 
Persönlichkeiten ausgearbeitet worden waren, 
endeten slets in unverbindlichen Weißbüchern 
oder wurden in dicken Aktenbündeln. vergra- 
ben, Erst nach Beginn der Invasion ließ die 
britische Regierung zur Beruhigung der Mas- 
sen durch den Arbeitsminister Bevin erklö- 
ren, sie betrachte -es als ihre Hauptaufgabe, 
die Vollbeschäftigung der britischen Bevölke- 
rung nach dem Kriege zu Sichern. Diese Er- 
klärung aber ist sowohl im Parlament wie im 
Volke mit offener Skepsis aufgenommen wor- 
den, denn man weiß aus Erfahrung, was von 
solchen allgemeinplätzigen Erklärungen der 
Regierung zu halten ist, und welc starke 
Macht die -qroßen Konzerne und Monopol- 
gesellschaften auf die Gestaltung der Wirt- 
schaäfts- und Sozialpolitik ausüben, 

„Das ist nicht systematischer Wiederauf- 
bau, sondern lediglich Stückwerk", überschreibt 
der englische Unterhausaubgeordnete Shinweall 
einen Aufsatz in. der illustrierten Londoner 
Wochenschrift „Picture. Post", in dem er die 
Innenpolitik der Regierung und die „Pläne” 
der einzelnen Minister einer scharfen Kritik 
unterzieht.  Shinwell will ‘mit diesem Artikel 
dem englischen Volk eine Antwort auf die in 
immer stärkerem Mäße  auftauchenden Fragen 
geben, warum die Regierung mit den vielen 
angekündigten Plänen für die Nachkriegszeit 
so länge zögert, und wie 'es möglich ist, daß 
„Mitten in einem großen Krieg in der Heimat 
eine politische Krise herrscht”. Er beginnt mit 
dem kürzlich vom Parlament verabschiedeten 
„Erziehungsgeselz" und schreibt: „Ob dieses 
Gesetz jemals zur Anwendung "kommt oder 
nicht — auf jeden Fall hat es herzlich wenig 
mit Wiederaufbau zu tun, Das Gesetz ist kein 
ideales Beispiel erzieherischer Reform, Es ist 
unwahrscheinlich, daß die Grundlagen der Er- 
ziehung verbessert und daß die Klassenunter- 
schiede ‚auf dem Gebiet der Erziehung, die all’ 
unsere demokrätischen Redereien Lügen stra- 
fen, verschwinden werden." 

Auch die vom Gesundheitsminister ange- 
kündigten Pläne zum Häuserbau nach dem 
Kriege, die in den ersten zwei Jahren 300000 
Häuser vorsehen, könnten nicht als ‚revolutio- 
näre Tat" bezeichnet werden, Es. sei keine 
Gewähr vorhanden, daß die Häuser in der vor- 
gesehenen Zeit fertiggestellt seien, und selbst 
wenn das der Fall wäre, würde nur ein Teil 
der Frage berührt, und das Hauptproblem bleibe 
ungelöst. 


Ebenso unzulänglich seien die Planungen in 
Industrie und Handel. Die Bemühtingen um eine 
Lohnstäbilisierung in der Kohlenindustrie seien 
schön und gut, aber damit würden weder die 
brennenden Pobleme der Kohlenerzeugung, noch 
die der Beziehungen zwischen Kohle, Gas, 
Elektrizität und der Erzeugung von Ol undian- 
deren wertvollen Nebenprodukten gelöst. „Uber 
diese lebenswichtige Frage — die Kohlenaus- 
{uhr finanzierte vor dem Krieg mehr als ‚jeder 
andere Export unsere Einfuhr — bewährt die 
Regierung 'Stillschweigen.”” 

Auch in der Landwirtschaft lasse sich keine 
vorausschauende Planung erkennen, und auf dem 
Verkehrssektor gabe es eine Menge ungelöster 
Probleme, sowohl zu Lande wie zu Wasser ùnd 


in der Luft, „Die zivile Luftfahrt ist eine 
schwierige Frage, aber die USA,'die Dom- 
mions und die Sowjetunion gehen voran, Wir 


können es uns nicht leisten, im Hintertreffen 
zu bleiben,” Alle diese Fragen seien von gröf 
ter Wichtigkeit für den Wiederaufbau, „Von 
den hierüber getroffenen Enlscheidüngen hängt 
es ab, ob wir unsere führende Rolle beibehal- 
ten oder zu einer drittrangigen wirtschaftlichen 
Macht herabsinken.' 


Es sei falsch, anzunehmen, fährt Shinweil 
fort, daß der Beveridge-Plän und alle von der 
Regierung geplanten Verbesserungen etwas mit 
Wiederaufbau zu tun hätten. Sie seien natür- 
lich in sozialer Hinsicht wertvoll, aber sie seien 
von der Erzeugung abhänglg, und wenn die Er 
zeugung nicht erfolgreich organisiert und nicht 
alle verbügbaren Quellen voll ausgenutzt wür- 
den, seien die besten sozialen Pläne zwecklos, 
„Fäst täglich werden an die verantwortlichen 
MinisterFragen gestellt über die Pläne von Bär- 


Kummer im Hause Savoyen 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 
„Umberto, lasse dich nicht einspinnen, 
bleibe stark wie ich es immer war.“ 


low, Uthwatt und Beveridge. Aber die Minister 
sind hilflos und nehmen Zuflucht zu einem 
alten parlamentarischen Brauch, indem sie ver- 
sichern, daß die Gesetzgebung auf dem Wege 
sei — eine Antwort, die niemals verfehlt, iro- 
nischen Beifall hervorzurufen.” Die Hauptbe- 
schäftigung von Lord Woolton und Lord Beaver- 
brook bestehe darin, sich gegen die Kritik des 
Oberhauses zu wehren, Aber deswegen seien 
ie keineswegs untereinander einig, Die Ober- 
hausmitglieder erfreuten sich zwar an Lord 
Beaverbrooks rhetorischen Ergüssen, aber sie 
„stellten ihn ebenso höflich wie bestimmt, als 
urbrauchbar beiseite." 

„Was soll das alles bedeuten? Warum 
ist die Regierung so zurückhaltend in der An- 
kündigung definitiver Pläne? Wir hatten einen 
Minister ohne Portefeuille, Sir William Jowitt, 
der damit beauftragt war, fast zwei Jahre lang 
Wiederaufbaupläne auszudenken; wir haben 
einen Minister für Stadt- und Landplanung, 
Mr. W. S, Morrison; einen neuen Gesundheits- 
minister, Mr. Willink, und Lord Woolton als 
Minister für Wiederaufbau — wie kommt es, 
daß die Regierung trotzdem unschlüssig an 
allen wichtigen Nachkriegsfragen herumba- 
sielt und wie ein Maultier vor einer Dampf- 
walze scheut?” 

Shinwell warnt abschließend vor einer 
Täuschung der Massen, „Jene Millionen, die 
vom aktiven Dienst und aus der Rüstungsin- 
dustrie "zurückkommen werden, werden sich 
niemals die üblen Zustände bieten lassen, 
die in den Jahren zwischen den beiden Krie- 
gen die Zivilisation bedrohten, Sie werden 
Mittel und Wege finden, um der Vergangen- 
heit zu entfliehen. 


Neue Durchbruchsversuche der Sowjets 

Helsinki, 26, Juni, Im finnischen Wehr- 
machtbericht vom 26. Juni heißt es: Auf der 
Karelischen Landenge griff der Feind gestern 
wieder mit starker Artillerieunterstützung und 
einem Einsatz großer Panzerlormationen un- 
sere Stellungen zwischen der Wiborger Bucht 
und Tali an. Trotz zähen Widerstandes un- 
serer Truppen gelang es den feindlichen Pan- 
zerkräften, an zwei Punkten unsere Stellun- 
gen zu durchbreghen. Der Hauptteil unserer 
Infanterie hielt jedoch die Stützpunkte und 
riegelte den Feind von seinen Panzerkräften 
ab, die im Gegenangriff durch die eigene Pan- 
zerwalfe vernichtet wurden, Der Feind hat 
bis zum heutigen Morgen etwa 40 Panzer und 
Sturmgeschütze verloren. Die Kämpfe dauern 
noch an, 


Neue Ritterkreuzträger 

Berlin, 26, Juni, Der Führer verlieh das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: Haupt- 
mann d. R. Paul Wickel, Bataillonsführer in 
einem Siegener Grenädier-Regiment, und Ober- 
feldwebel Wilhelm Schütten, Zugführer in 
einem rheinisch-westfälischen Panzer-Grena- 
dier-Regiment, 


Der Ähnherr 


‘Irina Paderska fühlte die Wärme. seines 
Blutes, Er stand ruhig -neben ihr, Aber sie 
begriff sein vollkommenes Verlorensein an 
Fernes, Unbekanntes, Sie dachte: Was ist 
es...? Eine Frau... eine Fraü,., Und er 
lebt sie... 

Sie fühlte, daß es so war. Sie hätte diese 
Frau töten können. Jäh suchte sie nach Mög- 
lichkeiten, sich Gewißheit zu schaffen. Aber 
dazwischen leuchtete kalte. Überlegung und 
Warnung in ihr auf, nicht mit allzu hohem 
Einsatz zu beginnen. Vom ersten Augenblick 
an war sie entschlossen gewesen, so oder 60 
zu gewinnen, 

Sie wandte sich ihm voll zu, so daß das 
wärme ıötliche Licht auf ihrem schönen Ge- 
sicht lag: . 

„Leiden? Dergleichen ist mir nicht ganz 
so fremd wie Sie anzunehmen scheinen, Aber 
ich sehe, "Sie billigen uns dieses starke Herz 
nicht zu, Da bleibt uns nur rascher Rückzug,” 
Langsam und wie gelangweilt wandte sie sich 
nach dem Wagen um, 

Die Nichte hatte 


Roman von 
Else Wibel 


schon begonnen, die 
kleine Mahlzeit abzuräumen, Der Ausdruck 
ihres Gesichts war unkenntlich im Schatten 
des großen Hutrandes, der ihre Augen be- 
deckte, 

„Ich glaube es nicht mit meinem Gewissen 
vereinen zu können, zum Bleiben zu raten", 
sagte der Leutnant Tüngern förmlich und 
bückte sich, um das improvisierte Tischluch 


Der „Panther“ hat sich als Deutschlands Spitzenpanzer bewährllag in 


Berlin, 26, Juni. Der Panzerkampfwagen ist 
im modernen Krieg zu einem Instrument von 
schlachtentscheidender Bedeutung geworden. 
Während nochim Ersten Weltkrieg die dama- 
ligen Tanks lediglich ein Hilfsmittel der In- 
fanterie waren und die Zahl der eingesetzten 
Kampfwagen sich in engen Grenzen hielt, 
zeigte.sich schon zu Beginn des gegenwärtigen 
Krieges, im Polenfeldzug und im Westen, die 
große operative Bedeutung dieser Waffe, Heute 
beherrschen ganze Panzerdivisionen, Panzer- 
korps und sogar Panzerarmeen mit Tausenden 
von Panzern das Schlachtfeld, deren Aufgabe 
es ist, an der von der Führung gewünschten 
Stelle eine Schlächtentscheidung. herbeizufüh- 
ren und diese Entscheidung operativ zur Aus- 
wirkung zu bringen. 

Dieser Einsatz wird um so erfolgreicher 
sein, je besser die Pänzer sind, Es ist daher 
selbstverständlich, daß sowohl bei uns als 
auch bei unseren Gegnern alles aufgeboten 
wird, um die Entwicklung der Panzerkampfwa- 
gen vorwärts zu treiben und sie in der Feuer- 
kraft, Beweglichkeit, Führungsfähigkeit und im 
Päanzerschutz immer mehr zu vervollkommnen. 
So sind Panzer entstanden mit Eigenschaften, 
die man noch zu Beginn des Krieges als eine 
Utopie angesprochen haben würde, Ein Mu- 
sterbeispiel dieser Entwicklung stellt der neue- 
ste deutsche Panzerkampfwagen „Panther“ dar, 
der alle Errungenschaften des modernen 
Kampfwagenbäus in sich vereinigt und der mit 
Recht als der beste Panzer der Welt bezeich- 
net werden. kann, 

Von den hohen Qualitäten dieses Panzers 
konnten sich dieser Tage Pressevertreler gele- 
gentlich eines Besuches in einer Panzerver- 
suchsanstalt, zu der der Reichsminister für Rü- 
stung und Kriegsproduktion, Speer, eingeladen 
hatte, überzeugen. Der „Panther ist trotz 
hoher Feuerkraft und starker Panzerung außer- 
ordentlich schnell und beweglich. Im Ver- 
gleich zum „Tiger“, der mit 60 Tonnen der 
schwerste deutsche Panzer ist und bleibt, wirkt 
der „Panther“ mit seinen 43 Tonnen zwar et- 


Heldenhafter Widerstand 


Aus dem Führerhauptquartier, 26, Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die tapfere Besatzung von Cherbourg 
unter Führung des Generalleulnants von 
Schlieben zusammen mit starken Teilen der 
Kriegsmarine und der Luitwafie, steht seit ge- 
stern Innerhalb der Stadt und im Hafengebiet 
in erbittertem Häuserkampf. Zwei Auliorde- 
rungen des Gegners, den Kampi einzustellen 
und die Festung zu übergeben, wurden nicht 
beantwortet, Der Hafen und alle kriegswichtli- 
gen Anlagen sind gesprengt. Vor dem Ge- 
fechtsstand des Festungskommandanten und 
vor dem Arsenal brachen die feindlichen An- 
grilfe im Feuer der Verteidiger zusammen. 
Die unter dem Befehl des Oberleutnants der 
Marineartillerie, Gelbhaar, stehende Batte- 
rie „Hamburg“, hat — selbst unter schwe- 
rem Artilleriefeuer liegend — gestern im 
Raum von Cherbourg zwei feindliche Kreuzer 
versenkt, Außerdem wurden am vergangenen 
Tage vier weitere Kreuzer durch Marinebalte- 
rien schwer beschädigt, Schnellboote versenk- 
ten in der letzten Nacht einen feindlichen 
Zerstörer nördlich der Halbinsel Cotentin. An 
der Südfront des normannischen Lande- 
kopfes brachen feindliche Vorsiöße _ östlich 
Orne vor unseren Stellungen zusammen, Ein 
örtlicher Einbruch wurde im Gegenangrifi 
wieder beseitigt. Ostlich der Orn“mündung 
wurde ein großer feindlicher T.ansporler 
durch Artillerlevolltrefier beschädigt. Im 
Raum von Tilly gelang es dem während 
des ganzen Tages mit starken Infanterie- und 
Panzerkräften angrelfenden Feind unter 
schwersten blutigen Verlusten, die Ruinen 
der Stadt zu besetzen. Im'’Kampf gegen drei 
der besten englischen Divisionen, hat sich die 
Panzerlehrdivision unter der Führung von Ge- 
neralleutnant Bayerlein hervörragend bewährt, 
Südwestlich Carentan griff der Feind nach 
starker Artillerievorbereilung wiederholt ver- 
geblich an, In der Nacht zum 25, Juni wur- 
den nach abschließenden Meldungen vier 
große feindliche Kriegsschiffe und ein Frach- 
ter durch Bombentreffer schwer beschädigt. 
Ein seit langem im Kampf gegen England ste- 
hendes Fliegerkorps unter Führung von Ge- 
neralmajor Peltz hat sich hierbei besonders 
ausgezeichnet, 

Das Störungsfeuer gegen Südengland 
wurde bei Tag und Nacht fortgesestat, 


aufzunehmen. Irina Paderska griff danach, 
Seine Hand berührte die Finger mit den blit- 
zenden Ringen, Sie zucklie unter seiner Be- 
rührung zusammen. 

„Wir werden unser Frühstück hier lassen, 
Ich bitte Sie, Leutnant Tüngern, alles unter 
Ihre Leute zu verteilen‘, Christoph Tüngern 
dankte erfreut, einfach und herzlich, 

„Ich werde Ihnen eine Eskorte meiner 
Dragoner mitgeben. Wenigstens bis zu dem 
Kreuzweg, der über die Brücke an der Moskwa 
führt, Ich selbst darf meinen Posten hier 
nicht verlassen", Sie nickte, Ihr Gesicht 
unter dem kleinen schleierumwehten Reisehut 
war beinahe unheimlich leblos. 

Er winkte ellig einen seiner Leute heran, 
Gab Befehle, klappte selbst das Tritibrett des 
Wagens herab und half den Damen beim Ein- 
steigen, stand einen Augenblick an der geöff- 
neten Türe, und “fühlte flüchtig, wie einen 
rasch vorübergleitenden Windhaucr, Irina Pa- 
derskas, Lippen auf seiner Stirne, Dann 
schwankte die Dormeuse, umklirrt von der 
Eskorte der Dragoner, über das aufgewühlte 
Feld dem fernen Weg zu, 

Immer noch brannte 
Streifen türkisfärbenen 
zwischen. Der 
herüber, Sein 
hörbar, 

Christoph Tüngeın wandte sich schroff und 
ging zu seinen Dragonern, die sich an! ihren 
Pferden zu schalfen machten, 
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Frühmorgens; nicht weit von aer Stellung, 

die Christoph Tüngern mit seinen Leuten ein- 


Horizont. Ein 
klaffia da- 
vom Fluß 
jetzt stärker 


der 
Himmels 
Wind wehte kalt 
Rauschen war 


was leichter und eleganter, trotzdem ist er ein 
Koloß von imponierender Größe und Kraft, der 
es mit jedem feindlichen Panzer aufnehmen 
kann, In ihm vereinigen sich die Erfahrungen, 
die in jährelangem Fronteinsatz und in der 
wissenschäftlichen Erforschung der Panzer- 
kampfwagen gesammelt worden sind. Die Pan- 
zerflächen sind beim „Panther schräg gestellt, 
während sie beim „Tiger senkrecht verlaufen. 
Dädurch wird die Festigkeit der etwas dünne- 
ren Panzerung gegen Treffer wesentlich er- 
höht, Im drehbaren Turm befindet sich die 
7,5.cm-Kanone, die mit ihrer größeren Rohr- 
länge gegenüber dem 8,5-cm-Geschütz des „Ti- 
gers” eine große Durchschlagskraft und Treff- 
sicherheit besitzt, 

Diese Kanone und zwei MGs. geben dem 
„Panther” eine unerhörte Feuerkraft, Die Ge- 
schwindigkeit des neuen Panzers liegt über 
der des „Tigers“. Eine Panzerschürze vervoll- 
ständigt die Ausrüstung, Dieses leichte Stahl‘ 
blechgebilde schützt gegen 
tige Panzerbüchsen, Ein neuer, zementärtiger 


Aufstrich verhindert das Anbringen von mag- DIETZ 
WAIS 


nelischen Haftladungen auf den Panzerplatten. 
Die Besatzung besteht aus fünf Mann, dem 
Kommandanten, dem Fahrer, dem Funker, dem 
Richtschützen und dem Ladeschützen. 

Der äußere Eindruck wird noch unterstrichen 


durch eine Fährt in dem neuen khakifarbenen * 


Riesen, wobei män vor allem die große Beweg- 
lichkeit und Schnelligkeit im’ Vergleich zu 
feindlichen Panzern beobachten kann. Der Lale 
wird es kaum für möglich halten, daß man im 
„Panther“ über ein Gelände, das eher einer 
Berg- und Talbahn als einer Straße gleicht, 
ruhiger fährt als in einem Personenwägen auf 
einer noch verhältnismäßig guter Landstraße. 


Das Laufwerk ist so durchkonstruiert, daß es i 


alle Unebenheiten des Geländes ausgleicht. 


Aber gerade darauf kommt es bei einem Pan- į 


zer wesentlich an. Die Besatzung kann näm- 
lich dann ungehindert durch Schaukelbewe- 
gungen schon bei der Anfahrt das Ziel ins 
Auge fassen und das Feuer mit größter Treff- 


der Cherbourg-Verteidiger 


In Italien lag der Schwerpunkt der 
Kimpfe auch gestern im Abschnitt von der 
Küste bis zum Trasimenischen See, Der Feind 
konnte. hier nach erbitterten Kämpfen mit un- 
seren zäh Widerstand leistenden Truppen nur 
wenige Kilometer nach Norden Boden gewin- 
nen. Bei dem Seegefecht im Golf von Genua 
in der Nacht zum 24, Juni wurden nach end- 
gültigen Meldungen vier feindliche Schnell- 
boote versenkt, ein fünftes in Brand. ge- 
schossen, 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront 
dauert die Abwehrschlacht mit unverminderter 
Heftigkelt an, Die Sowjets wurden in den mei- 
sten Abschnitten abgewiesen, Südlich und öst- 
lich Bobruisk konnte der Feind jedoch einige 
Einbrüche erzielen. Auch im Raum östlich Mo- 
gilew gewann der feindliche Angriff nach blu- 
tigen Kämpfen nach Westen Boden, An der 
Düna sind ebenfalls erbilterte Kämpfe im 
Gange, während östlich Polozk und südöstlich 
Pleskau von Panzern und Schlachtfliegern un- 
terstützte Angriffe der Sowjets scheiterten, In 
diesen Kämpfen hat sich die sächsische 24. In- 
fanterle-Division unter Führung von General- 
leutnant Versock hervorragend bewährt, 
Schlachtflieger unterstützten den Abwehrkampf 
des Heeres, vernichteten zahlreiche Panzer s0- 
wie eine große Anzahl von Fahrzeugen und 
fügten dem Feind schwere blutige Verluste zu. 
Durch Jäger und Flakarlillerie wurden 37 
feindliche Flugzeuge abgeschossen, In der 
Nacht grili eln starker Verband schwerer 
Kampfiflugzeuge den Bahnhof Smolensk an, 
Zahlreiche Großbrände wurden beobachtet, 
große Mengen an Nachschubmaterlal ver- 
nichtet, 

Aui dem Balkan haben unter dem Ober- 
befehl des Generalobersten Loehr stehende 
Truppen eines Gebirgskorps in dreiwöchigen 
schweren Kämpfen In den Bergen Südalbaniens 
kommunistische Bandengruppen zerschlagen. 
Der Feind verlor außer 3000 Toten zahlreiche 
Gefangene, viele Wallen aller Art sowie große 
Munitions- und Versorgungslager, 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
grifi In der letzten Nacht das Stadtgebiet von 
Budapest an, Sieben Flugzeuge wurden ab- 
geschossen, Britische Flugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Bomben im rheinisch-westfäll- 
schen Raum, 


nahm, sah man auf nahem Sandhügel ein gro- 
hes Zelt und um dieses biwakierende Trup- 
pen der kaiserlichen Garde. 

Reiterei im schönen Paradesiaat zog an 
ihm vorüber, am Waldrande hin auf den 
rechten Flügel der Armee zu, Das Zelt war 
das des Kalsers. Die Sonne ging auf, In die- 
sem Augenblick soll Napoleon gesagt haben; 
„Seht die Sonne von Austerlitz,“ 

Es erlönte ein Kanonenschuß aus der Nähe 
des Zeltes und nur wenige Sekunden danach 
vernahm man rasch nacheinander deren zwei 
vom russischen Lager her. Überall entstand 
Fewegung, 

Inmitten seiner Truppen las der General 
vy. H. die Proklamation des Kaisers zum heuti- 
gen Tage vor: „Soldaten! Die Schlacht, die 
Ihr schon lange gewünscht, ist nahe. Der Sieg 
hängt von Euch ab, Er verschafft uns Uber- 
fluß an allem. Zeigt Euch wie bei Austerlitz, 
Friedland, Witebsk und Bobrujsk so, daß Eure 
Nachkommen einst von Euren Taten spre- 
chen...“ Heftiger Kanonendonner dröhnte 
auf während der Genera] las, einige Garde- 
Karabiner-Regimenter exerzierten in. bester 
Ordnung durch das Feuer, 

Christoph Tüngern riß den Pallasch aus 
der Scheide, wandte sich im Sattel nach sei- 
nen Dragonern um. Alle Müdigkeit, alle Er- 
schöpfung. war von den ausgemergellen Ge- 
sichtern wie weggewischt. Das dritte Drago- 
nerregiment rift an, fegte wie ein Sturmwind 
über die zerstörten Felder, prallte auf den 
Feind... 

Der mörderische Kampf, Mann gegen Mann, 
begann. Die Schlacht dauerte, mit wechseln- 


durchschlagkräf- T 


. gungslinie auf der Insel Saipan erstreckt si 


` des Landes wurde ein 


sicherheit sofort eröffnen, prae der Panzer 1 D 
Schußposition ‚gegangen íst, Ebenso wie mi 4 

Panther” die EARE Hänge spielend Jel A Hals 
bewältigt und jeden Abhang mit der arößlef Tai P 
Sicherheit hinabrollt, so gibt es auch kaum #8 er Ber 
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k N Pernsängeri 
Versuchsfahrgesiell des „Panther” bei ein polin gibt 

Probefahrt durch Reichsminister Speer wurde c€ 
In unvorstellbarer Zeit wurde der „Panther“ daBsik, die ar 
der engen und tatkräftigen Zusammenarbeit Witter und el 
schen Relichsminister Speer, dem Generällnspe i N 
teur der Panzertruppen und dem HeoreswaffenaMg® wies sic 
vom Entwurf zur Massenfertigung und damit ##@eutschen V 
Front gebracht, (Pressc-Hoffmalfßpnalien an. 
langte sie 


glattweg stheitern, werden vom „Panther“ glat 
überklettert. J 

Der Panther hat schon bei seinen erst Ein P 
Fronteinsätzen eindjucksvolle Proben seint Isa 
Könnens abgelegt. Schon jetzt steht fest, dés ek 
er den auf der Gegenseite gebräuchliche Operette 
Kampfwagen, wie dem sowjetischen T 34, defit auch die 
amerikanischen General Sherman und den ener Tanzgru 
lischen Panzern überlegen ist, Auch gefange#Md lenkte sı 
genommene Sowjetofliziere haben diese Ubefitch einen s 
legenheit zugeben müssen, Nachdem, auf WEN durchgef‘ 
sung von Reichsminister Speer die Masseßgat damit, c 
produktion des Panther bereits seit langem elek 
den verschiedensten deutschen Rüstungsweili, 

f- A: Astgattung, 
ken läuft, ist der deutschen militärischen FMis Niveau 
ıund: ein Mittel in die Hand gegeben wordeffiten Morge 
mit dem dem Feind neue schwere Schläge veim ist der ° 
setet und die ‚Überlegenheit unserer: Panzer Teststeh 
waffe erneut’ eindrucksvoll unter Beweis g@Prden. Abeı 
stellt werden wird. 'Wobei hervorgehob@@lckende dii 
werden muß, daß auch der Tiger als schwerst® h Wert de: 
deutscher Panzer für besondere Aufgaben wei zen je zw 


ter auf dem Schlachtfelde eine Rolle spiel ‚ah aner 
wird, { 


glückte, wi 
Mauer ergri 
Weitere Truppenlandungen auf Saipaftauen, spûr 
R en å Ale in einen 

Tokio, 26. Juni.‘ Die japanische Vertel irömten, c 
heit verg 
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von der Stadt Garapan zum Berg Rabochu, de, 
höchsten Erhebung der Insel, Der Feind se 
seine Luftängriffe und ‘Beschießungen dur@fien freund] 
Schiffsartillerie fort. Truppenlandungen erfolgt Toni Voll 
gen meist nachts im Scheinwerferlicht deger herzliche 
Kriegsschiffe. Die feindliche Infanterie, unte zea empf 
stützt von Tanks, versucht von Süden nach tere, IM 
Norden vorzustoßen, stößt aber nach wie vo Bern 
auf den heftigen Widerstand der japanischÖßrechender 
Verteidiger, Das Rollfeld des Flugplatzes Affebtheit der 
lito wurde zerstört, um der feindlichen Luff Das reich} 
waffe die Möglichkeit zu nehmen, den Flußgim einen € 
platz zu benutzen, Die japanischen Geschüt@lt der Bal 
bombardierten weiterhin heftig die Artilleri Rdorballeit 
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Aber in der Heimat feierte man, befrek ihr u 


dem Kriegsglück, drei Tage In unverminderi® 
Heftigkeit an, Die Armee des Kaisers siegi® 
Dennoch war es kein voller Sieg, 
von schwerster Sorge, Siegesfeste, Hunden hoch 
Kanonenschüsse wurden unler dem Geläul nn A 
N G f 
aller Glocken gelöst, nachdem durch ein@lrophen a 
königlichen Ordonnanzoffizier „unter  Vorfeffünt ein : 
tung von zwölf. blasenden Postillons di# let ap 
höchst wichtige und -erfreuliche Nachricht ‚ wie s 
bekannt geworden war und in allen Kirchffliere_ Ge 
„Dankfest nebst Tmar Unive 
deum“ abgehalten. enstberger 
Die russische Armee hatte sich, zwar & ühmen. I 
schlagen, aber keineswegs vernichtet,‘ lans SEEN 
sam auf Moskau zu zurückgezogen, Die Ar R net 
ee i 
di Melte. É 


noch einmal zu steen; wie man erwarl® 
hatte, | 

Sie zogen sich hinter die Stadt zurück: 

w 

Der Tag war wolkig und herbstlich KUBA 
Am Nachmittag brach die Sonne durch. in 
ihrem Glanze, zauberhaft anzusehen, lag di 
Stadt Moskau vor den Truppen, mit Ihre 
vergoldeten Domen und den Türmeu ihrer U 
gezählten Kirchen und Paläste, ji i chaup: 

Hinter ihnen war das brennende schw Be 
leude Mozaisk, Zerstö.ung, verwüstete Fel otd seiner 
versengte Wälder. War dies hier, d'ese 80% 
dene Stadt, die sich ‘vom lichten Himmi iih 
traumhaft schön abzeichnele, nicht wirklle@ 
nur ein Traum? 
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Dreimal Laienspiel 


dii Enst kürzlich berichteten wir über. die Ar- 
Mit der KdF,-Volkstumsgruppe und besonders 
aumai Laienspielschar in Litzmannstadt. 
sonde Mädel der Kreishauptamtsleitung der NSV. 
rwindelf Litzmannstadt kamen nun auf den guten 
panzeftdanken, sich auch einmal im Laienspiel zu 
A suchen. Das Ergebnis sahen wir an einem 
end, zu dem auch die Laienspielschar der 
ölkstumsgruppe mit ihrem Leiter eingeladen 
. Da war ganz überraschend den Laien- 
tlern eine „Konkurrenz” im edlen Wett- 
it entstanden, die ihre Feuerprobe erstaun- 
A gut bestand. Die Veranstaltung, die in 
ter Linie den Kindergartenleiterinnen und 
en Helferinnen ein paar frohe Stunden ver- 
teln sollte, fand ungeteilten Beifall. „Die 
lürliche/ Nachtigall", ein Spiel: in sieben 
dern von Margarethe Cordes, verhalf unbe- 
ünten Talenten der Laienbühne zur Entdek- 
Mg. Die Jugendleiterinnen und däs Personal 
Kreisamtsleitung zeigten sich von einer 
ch unbekannten Seite, Bemerkenswert er- 
heint in diesem Zusammenhang, daß bisher 
lo Einsatzgruppe der bekannten Hamburger 
ädel von sich aus ein Lalienspie] einübte, 
in einem Heim vor den Leilerinnen ge- 
ben wurde und so anregend wirkte, Die 
kenwärtige Gruppe hat sogar den Sprung 
die Öffentlichkeit gewagt: ein Reigen unter 
m Titel „Zirkus“ wurde bereits vor Um- 
dlern aufgeführt. So erleben wir In Litz- 
innstadt einen erfreulichen Aufschwung des 
enspielgedankens, dessen sich — wie man 
t — auch Einrichtungen der NSV., för- 
d annehmen, W. K. 


Opernsängerin. Frl, Irene Radecker- 
eslau, zur Zeit Musikpädagogin an der Staat- 
then Oberschule für Jungen III in Litzmann- 
dt, hat vor dem Prüfungsausschuß der 
ichstheaterkammer ihre Bühnenprüfung als 
Dernsängerin bestanden, 


4 


el ein polin gibt sich als Deutsche aus, Festgenom- 
peer fen wurde die 36jährige Polin Marjanna Mar- 
er“ daß@sik, die anläßlich einer Kontrolle mit 3 kg 


beit zwi 
allnspe 
valtenap 
amit a 
Toftmal 


tter und einem Kaninchen angetroffen wurde. 
wies sich mit einer ihr nicht gehörenden 
&utschen Volksliste aus und gab falsche Per- 
Dnalien an. Die Butter und das Kaninchen 
langte sie für Seidenstoffe im Tauschweg, 


Ein Abfchiedstanzabend 


er” gl 


n erste 
seint : 
fest, dël Als das Theater im Herbst 1941 den Bereich sei- 
hli net künstlerischen Schallens mit der Erstaufführung 
ICh Operette „Das Land des Lächelns” erweiterte, 
34, de auch die Ballettmeisterin Toni Vollmuth mit 
den eNBer Tanzgruppe zum ersten Male in Erscheinung 


efangel®d lenkte sogleich die Aufmerksamkeit 
se Ubelllikh einen stilediten Hochzeitstanz, der eindrucks- 
auf WEI durchgeführt wurde. Aber sie begnügte sich 
Masset damit, dienendes Glied der Operette zu sein. 
ngem iftc ausdauernde pflegliche Schulung des Balletts 
inaswäll b sie dem Tanz die Eigenständigkeit einer 

g? ihstgattung, deren bewußt angestrebtes künstlerl- 


auf + sidi 


hen F s Niveau schon bei den Tanzvorlührungen der 
wordeffiten. Morgenveranstaltung offenbar wurde, Seit« 
läge von ist der Tanz als abendfüllende Aufführung zu 
Panzer feststehenden Erscheinung im Spielplan ge- 


weis g@drden. Aber vielleicht liegt gerade darin das. Be- 
rgehob ückende dieser Tanzvorlührungen, daß sie Immer 
hwersiäfen Wert der Seltenheit behielten — in den letzten 
ben waaren je zwei Tanzabende In der Spielzeit, 
PESE Was aber beim Tanz — dieser stilleren, leidit- 
spiele! Bigen, beschwingten Schwester der Musik — 80 
Plückte, war eine magische Gewalt, die den Zu- 
Mauer ergriff, dergestält, daB er, selig im An- 
Saipa hauen, spürte, wie seine Seele sich löste, wie wenn 
Verteldig® in einen Jungbrunnen tauche, aus dem ihr Kräfte 
k {ch trömten, die für Augenblicke alle Alltagsgebun- 
eckt Sl nheit vergessen madıten. Dieser Art war auch 
ochu, det, letzte Tanzabend, den die Ballettmeisterin ge- 
ind selfaltete. Er, gab der zu Ende gehenden Spielzeit 
m durften freundlichen Ausklang und bedeutete zugleich 
rt erfol ft Toni Vollmuth einen Abschied von Litzmannstadt, 


icht defer herzliche Beifall, der sie zu Beginn des ersten 
ie, untelfnzes empfing, und der sich im Verlauf des Abends 
j 5 ac Sinerte wnd die Künstlerin zu Wiederholungen 
en ne ang, dazu die reichen Blumenspenden zum Schluß 

wie VOR Sje wären Ausdruck aufrichligen Dankes und ein 


panischfBrechender Beweis für die Wertschätzung und Be- 
atzes Affebtheit der Künstlerin, 

hen Lul Das reichhaltige Programm des Abends bot gleich- 
ien Flußgm einen Querschnitt durch die weitgesteckte Àr- 
jeschülzpit der Ballettmeisterin mit Ihrer Tanzaruppe (das 
Artilleri nderballett in den „Kinderszenen“ von Schumann), 
b aber andererseits dar Künstlerin Gelegenheit, 
ch einmal wie in einer verdichteten Schau zu zel- 
en, wie erstaunlich weit der Spannunasbogen täne 
nah scher Ausdruckskunst ist, den sie melsterlich be- 


told Bergame y 5 ; > immer welch 
zeigen gli e A frsdit yom Iyrischen Sdimelz der 


z or we it f 

Sieg und Rahe! 7 
Prag, Mitte Juni 

‚Denn eine Zeit wird kommen, da macht 


minder 
rs siegt 


el Herr ein End, da wird den Falschen genom- 
n, befr&ffen ihr unechtes Regiment... Da wird Aurora 

Hundeffgen' hoch über den Wald hinauf, da gibt's was 
| Geläuffl singen und schlagen, da wacht, Ihr Getreuen, 


ir Mit diesen, unsern Herzen heute sehr nahen 
ch einlrophen aus Elchendorffs „Klage“ von 1809 be- 
r Vort@fänt ein in jedem Betracht starkes Buch, das, 
Prag geschrieben und verlegt, des pragerischen 


lons di sichtswinkels bedarf, um so verstanden zu wer- 
Nachrich@fen, wie sein Verfasser, der Ord, Professor tür 
a Kiroho tuere. Geschichte an der Prager Deutschen 
bst tis-Universität, Dr. Anton Ernstberger es 
nens ebt und geschrieben hat. (Prof, Dr. Anton 
Mhstberger; Die Deutsc Freikorps 1809 in 

zwar göföhmen. Mit 27 Abbildungen, Prag 1043. Volk- 
atid Reich-Verlag: 513 S; Lexikonoktàv. Halblel- 

tel, band 11 RM.) Es geht darin um ein Stück all- 
Die Arm mein-deutscher Geschichte, aber das für den 
fähig wälltser im „Altrelch"' Wichtige ist, daß cs die dar- 
- glöftellte Episode in dieser Ausführlichkeit und 
Aber solcher Kenntnis des Quellenmaterials zum 
tenmal vor allem aus dem Blickwinkel des- 


lgen Teiles des Reiches betrachtet, In dem die 
tignisse sich absplelten, die aus der umgekehr- 
Sicht bißheriger Geschichtsdarstellung — vom 
{th nach Böhmen — in ihren letzten Zusam- 
enhängen so nicht gesehen werden konnten. Das 


zurück: 


i ullch, von dem die Rede Ist, handelt von kriege- 
lich kül chen Ereignissen, dle 135 Jahre zurückliegen, 
durch, ber ger Loser spürt bald, daß die Ihm auf 400 


1, lag die Alten erzählten und durch einen wissenschaft“ 
: ihreifien Apparat von abermals 100 Selten erläuter- 
mit } EN Vorgänge ein erstaunlich lebendiges Stück Ge- 
ihrer U Bhichte bilden. 


1 Schaupintz ist das Land Böhmen, damals ein 


l der Habsburglsachen Monarchie und nuch, wie 
le schwa Rt je und wie auch wieder in der jüngsten Epo- 
te Felde At seiner Geschichte, die „Drehscheibe Europas, 
d'ase ROTE Böhmen vollzieht sich 1809 jener Zusammen» 

7 Wit der jungen aktiven deutschen Kräfte, dle 
Aa Mhen und trachten, Deutschland, das „Releh“, 
À wirkli@ W seiner drei Jahre zuvor erfolgten Auflösung 

Em Trotz, strahlend in Ihren Herzen lebt, vom 


Napoleons zu befreien, Hier in Böhmen, das 


ung rolg!) 


Mit Einverständnis, des Gauleiters als Be- 
auftragten der NSDAP. für die Stadt Litzmann- 
stadt hat der Regierungspräsident die nach- 
folgenden Bürger unserer Stadt zu Ratsherren 
als Kriegsvertreter berufen: 1. Alwin Härtig, 
Kaufmann; 2, Cäsar Schlender, Malermei- 
ster; 3. Friedrich Hilkenbach, NSKK.- 
Oberstaffelführer; 4. Eugen Gansser, SA- 
Standartenführer; 5. Artur Herrmann 
komm. Verwalter; 6. Paul Schweichel, 
44-Hauptsturmführer; 7. Herbert Kandler, 
Landgerichtspräsident; 8, Adolf Kargel, 
Schriftleiter; 9. Friedrich Bartsch, Gummi- 


lay in Eihmannstadi - Elf Ratsherren, als Kriegsvertreter wurden berufen 


bändweber; 10, Emil Wicke, Kaufmann; 11. 
Dr, Rudolf Walter, Chemiker-Kolorist, 

Die feierliche Einführung der Neuberufenen 
durch den Oberbürgermeister erfolgt in einer 
Ratsherrenberalüung, die am 5, Juli stattfindet, 

In der gleichen Sitzung findet auch die 
Einführung des ersten ehrenamtlichen Stadt- 


rats unserer Stadt, Eiwin Jungnickel, 
statt, es 
Auszeichnungen. Dem Obergefr, Richard 


Lange wurde im Osten das EK, 2. Kl. verliehen, 
Die gleiche Auszeichnung erhielt ebenfalls im 
Osten sein Bruder, der Gefr, Georg Lange. 


Wer Luftfchugräume beftiehlt, wird ausgemerzt! 


Vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle der 
Diebstahl einer Reiseschieibmaschine, die aus 
dem Luftschutzraum einer Behörde entwendet 
worden ist, bekanntgegeben. Der Kriminal- 
polizei wurde jetzt ein gleicher Fall von einer 
anderen Dienststell., gemeldet, Auch hier 
wurde eine Reiseschreibmaschine — Marke: 
„Torpedo“, Nr. 375368, Farbe: schwarz, Tasta- 
tur: weiß mit schwarzen Buchstaben, am Rah- 
men ist RAM eingraviert —, die nach Dienst- 
schluß im Luftschulzraum abgestellt war, qe- 
stohlen,. Es wird noch einmal eindringlich 
darauf hingewiesen, daß Personen, die Gegen- 
stände aus Luftschutzräumen entwenden, die 
härtesten Strafen zu erwarten haben, - Vo'%ks- 
schädlinge dieser Art werden unbarmherzig 
ausgemerztl. Auch diejenigen werden. gleich 
bestraft, die solches Diebesqut erwerben, Alle 
Personen, die Hinweise zur Wiederherbeischaf- 
fung der beschriebenen Schreibmaschine oder 
zur Ergreifung der Täter machen können, wer- 
den gebeten. sich bei der Kriminalpolizei, 
Buschlinie 152, Zimmer 170 (Tel, 252 60, Neben- 
apparat 8165 oder 8161) zu melden oder Ihre 
Anschrift dorthin mitzuteilen, 


Kelne Bäume für Schmuckzwecke, 
teilweise noch Brauch, Tannen- oder Birken- 
zweige, junge Bäumchen usw, für Schmuck- 
zwecke zu verwenden, Da wir heute aber ’al- 
les verwendbare Holz für Wehrmacht, Rüstung 
und andere kriegswichtige Zwecke, bräuchen, 
darf dieser Brauch heute nur mit der gebote- 
nen Zurückhaltung geübt werden, Darauf weist 
jetzt ein Runderlaß des Reichsforstmeisters 
hin, Er betont, daß nicht beabsichtigt sei, jede 
Verwendung von Grün für Schmuckzwecke, 


Es ist 


in unferen Kammerfpielen 


fließenden Tanzliguren bis zur dramatischen Wucht 
kraftgeballter und gestraffter Rhythmik und wieder 
bis ausgelassenen heiter-komischen und  qrotesken 
Tanzgebärden, Dieser Skala tänzerischer Möglichkei- 
ten gab das intuitive Spiel ihrer Einbildungskralt 
eine geprägte sinnliche und geistige Form, Es seien 
hervorgehoben der zweite der drei Tänze von Becet- 
hoven, dor Schmetterlingstanz von Grieq zusammen 
mit Laura Moret; die beiden Tänze von Debussy: 
„Das Mädchen mit den Flachshaaren'’ und „Im Mond- 
schein" mit dem Partner Dimitri Heinrichs; der 
Tanz „Mädchens Klage’ nach den slawischen Volks- 
weisen von Heinz Hoffmann, wo eine verinnerlichte 
Seelendramatik ihren” ergreifendsten Ausdruck im 
tänzerischen Gebärdespiel” fand, und der groleske 
Eulenspiegeltanz in der tänzerisch reich und lebendig 
bewegten Pantomime „Eulensplegelei’' des jungen 
Komponisten Gerfler. Am schönsten aber olfenbarte 
die große Verwandlungsfählgkeit der Künstlerin und 
ihr sicheres Einfühlungsvermögen in elne tremda 
Volksseele die zweite der. slawisdien Volkswelsen, 
„Tanz genannt, Hier besönders wurde die Aus- 
druckskrafi der Tanzgebärde durch ein sprechendes 
schelmisches Minenspiel erhöht. Immer aber tegt 
das Geheimnis der Wirkung dieser Künstlerin des 
Tanzes auf den Zuschauer in der natürlichen Schlicht- 
heit und Ungewolltheit und in der spürbaren Inner- 
lichkeit, mit der sie ihre in der Technik vollendeten 
Tanzliguren schöpferisch frei wie aus dem Stegreif 
gestaltet, 


Die Tanzgruppe — Ellen-Carola Carstens' pastell- 
farbene Kostüme unterstützten wesentlich den tán- 
zerischen Ausdruck —, treführt von der Solotänzerin 
RuthTaureck und unlerstützt von den männlichen 
Partnern Waldemar Strauß und Dimitri Hein- 
richs, erfreute schon zu Beginn — Tänze von Beet- 
hoven — durch ein exaktes und Immer leicht be- 
schwingtes Bewesungsspiel und erhärtete don Ein- 
druck noch durch ‚die groteske. „Ballettpnrobe" von 
Haydn, in der Walter Findel den Tanzmeister 
mimte; 

Mil dem Faustwalzer von Gounod-Liszt klang der 
Abend aus. Einfühlsam begleitete am Flügel Nelly 
Korwin die Tänze, 


Wir wünschen der scheldenden Künstlerin, der 
sich im schönen Freiburg i. B, ein neues Arbeitsfeld 
Georg Casperson 


zur Zufluchtsstätte der aus den nord- und west- 
deutschen Reichsteilen vertriebenen oder geflüch- 
teten oder freiwillig In vorläufige Verbannung ge- 
gangonen Patrioten wird, sammeln sich Jene deut- 
schen Freiheltskümpfer, die, wohl „Freischärler" 
und „Partelgänger', aber nicht „Partisanen“ im 
Dienste fremder Machtansprüche, sondern tod- 
bereite Fanatiker der Vaterlandslicbe, Sturmvögel 
der Befreiung in Wehr und Waffenrock, unter 
dem Schlachtruf „Sieg und Rachel" die Fahne 
der Erhebung einer, Zeit vorantragen, deren Füh- 
rer, unentschlossen, feige oder durch erzwungene 
Verträge gebunden, den Weg zur Freiheit nicht 
beschreiten wöllen oder nicht beschreiten können. 
Das Jahr 1009 erscheint dem oberflächlichen Blick 
mehr als Vorspiel zu dem großen Drama von 109, 
denn als Teil der weltgeschichtlichen Handlung 
selbst, Nach Innerem dynamischen Gehalt steht 
es der Befreiungstat von: 1819 viel näher, als die 
landläufige Auffassung vermutet, Ernstberger 
nennt es ‚schon einen ersten wesentlichen, voll- 
wertigen Akt im Drama. der deutschen Befrelung 
vom napoleonischen Joch", ja, „ein Drama tür 
sich“, mit tragischem Ausgang .zwar, aber „selbst 
schon Tat", aus dem sleichen. Gedanken geboren 
und von gleichem Willen getragen: „1813 wieder- 
holte nur, was 1809 schon versucht und unternom- 
men hatte: warum später gelang, was jetzt schen 
terte, lag mehr am Unterschied der äußeren 
Machtlage als an der Inneren Bereitschaft", In 
dieser neuen Retrachtung einer bekannten ge- 
schichtlichen Situation liegt das Wesentliche die 
kes Buches, dessen Verfasser seinen Gegenstand 
von einer Quellenkenntnis her beleuchtet, deren 
Umfang und Fülle seinem Stoff völlig neue As- 
pekte gibt. Wie sehr und warum gerade der böh- 
mische Raum zum Sammelbecken und Kraftquell 
der sich Im Jahre 1899 erhebenden Volkskräfte 
war, wird erst jetzt verständlich, 1800 war das 
Jahr des mißglückten Vorkampfes jener allge- 
mein-deutschen Erhebung, die -vier Jahr später 
den Froberer vom deutschen Boden vertrieb, Daß 
der Aufstand nligemeln ‚war, bewiesen wie Katte, 
der Magdeburg im Handstreich nehmen wollte, 
wie Dürnberg, der sich In. Kassel erhob, und wie 
Schill, der mit seiner Schar aus Berlin gegen die 


also beispielsweise für die Ausschmückung von 
Baulichkeiten, Straßen und Plätzen, zu verbie- 
ten, „Jedoch muß als Grundsatz gelten, daß, 
abgesehen von Sonderregelungen, ‚Bäume‘, 
d. h, Mitteltriebe, nicht für Schmuckzwecke 
verwendet werden dürfen!” Die Entnahme von 
Schmuckreisig, insbesondere von Laubholzrei- 
sig, dürfe nur in einer den Baumbeständen un- 
schädlichen Art und Weise. geschehen, 


„Musik für dich” in der Sporthalle 


Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” ver- 
änstaltete am Sonntag ein Konzert zugunsten des 
Deutschen Roten Kreuzes. Es spielte das Blas- 
Streich- und Tanzorchester einer Kapelle der Wehr- 
macht unter Leitung eines Oberfeldwebels. „Für je- 
den etwas” könnte man auch über diese Veranstal- 
tung als Leitwort setzen, Der Abend bestand aus 
drel Teilen, Als Solist des ersten Teiles stellte sich 
Feldwebel Karl Pfeiffer vor, der mit großem Können 
ein Trompetensolo spielte. Innerhalb weniger Mi- 
nuten nahm das Blasorchester eine Umstellung vor, 
um gelällige Weisen zu bringen, Der zwelte Solist 
des Abends, Ulfz. Heinz Saegner, der zugleich die 
Programmansage übernommen hatte, brachte für die 
Freunde der Klaviermusik die Des-dur-Elüde von 
Liszt, dem sich das Streichorchester mit einer bunten 
Folge schöner und bekannter Melodien anschloß. 
Der durch den Breslauer Sender bekannte Feldwebel 
Otto Gerdes bradite nunmehr mit einer kleinen 
Schar eine bunte Auslese der schönsten Tonfilm- 
Melodien, die er unter das Motto „Wir mächen Mu- 
sik" stellte: In Feldwebel Gerdes, der zugleich an- 
sagte, lernten die Zuhörer den dritten Solisten ken- 
nen, der ein Meister seines Faches ist. Mit über- 
legenem Können brachte er drei Stücke auf dem 
Xylophon, Anhaltender Beifall zwang die Künstler 
zu Zugaben. Während einer Pause sammelten An- 
gehörige der Kapelle für das DRK, Bi G; 


Meldung an das Luftschutzrevier 


ist auf dem schnellsten Wege vom Luftschutz- 
wart oder Führer des Selbstschutzbereiches zu 
erstatten, wenn irgendwo ein größerer Scha- 
den entstanden oder im Entstehen begriffen 
ist. Die Meldung darf auch in der Aufregung 
nicht vergessen werden. Ist der Fernsprecher 
gestört, wird ein Melder eingesetzt, 


Bei Großangriif 


schweres Gepäck in den Kellern lassen! 
das Leben retten — später Sachen bergen! 


EEE VDE SANT NEE SEN A METZ ED SENT 


d 
Kurz, aber lesenswert 


Ähnlich wie im Mal kommt es auch im Juni, und zwar 
ebenfalls vornehmlich um die Mitte des Monats, nicht seiten 
zu empfindlichen Temperaturrückfällen, Auch die meteoro. 
logischen Ursachen sind ungelähr gleicher Natur wie die, 
die im Vormonat zu dieser unliebsamen Erscholnung führen, 


Erst 


Spricht man im Mal von den berlichtigten „‚Eisheiligen", 
so Im Juni von der „Schalkälte‘‘, Woher ‚dieser Name? 
Das Volk hat ihn den oft zu beobachteuden kalten Taen 

weil in den Juni die Schafschte Mt 


im Juni beigelegt, 
Da nun die Schafe, ihres dicken, wärmenden Winterpeizes 
beraubt, unter Umständen besonders unter einer Kälte. 
welle im Juni leiden, so bezeichnet man das Gegensiück 
der Mai-,‚Eisheiligen'‘ als „Schafkälte”, 

Name und Anschrift nennen, 


Briefkasten / 30 Rpt. Briefmarken bei 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


W.U, Die Kreissieger des Reichsberufswettkamples wer- 
den auch In diesem Jahr im Rahmen einer Felerstunde aus: 
gezeichnet werden. Da sie aber noch nicht feststehen und 
die Arbeiten noch nicht vollständig ausgewertet sind, kann 
Näheres noch nicht gesagt werden, — Ein Reichsauslese- 
lager hat bereits in Bad Ischl stattgefunden, Der Termin 
des nächsten Lagers sieht noch nicht fest, 

M. R. Anschriften von Mädchenpenslonaten können wir 
Ihnen nicht nennen, Wenden Sie sich an die Landesiremden- 
verkehrsverbände der Gaue Kärnten (Klagenfurt, Landschaft- 
liche Burg), Niederdonau (Wien I, Schubertring 6), Ober- 
donau (Salzburg, Mozariplatz 1), Steiermark (Graz, Adolt- 
Hitler-Platz 14), Vorarlberg (Bregenz, Mozartstraße 4) oder 
Sudetenland (Relchenberg, Adolt-Hitler-Platz 23). 

H. O., Freihaus, 1, Es gibt: in Litzmannstadt eine 
Frauenfachschule (Adoll-Hitlier-Str, 187) und eine städtische 
Hauswirtschalts- und gewerbliche Berufsschule für Mädchen 
(Ludendorilstr. 115). 2, Wenden Sie sich an Ihr zustän 
diges RAD,-Meldeamt, das Ihnen erschöplend Bescheid ge 
ben wıra, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieitung, Soldatenbatreuung, Feldnostbrief „Die 
Brücke" Nr. 8 sofort von Litzmannstädter Zeitung, Adolf- 
Hitler-Straße 86, abholen, 

Og. Waldschloß, Mittwoch 19,30 Uhr Og.-Heim Turner- 
straße 31 Gemeinschaltsabend. Es spricht Kreisfrauen- 
schaftsieiterin. Og, Flughafen. Heute Dienstag 20 Uhr 
Dienstappell für alie Pl, L., Walter und Warte Og.-Helm. 
09. Quelipark. Deutsches Frauenwerk, Mittwoch 19.30 Uhr 
Gemeinschaftsabend Mark-Meißen-Str, 68. Kameradschalts- 
heim Scheibler und Grohmann, 


Wirtschaft der £. Z. Rohstoffe durch Bodenforschung erschlossen 


Vor der Technisch-Literarischen Gesellschatt 
hielt der Direktor beim Relichsamt für Bodenfor- 
schung, Prof. Dr, A. Cissarz, einen Vortrag über 
die heutige Bodenforschung, die zur Sicherung der 
Rohstoffgrundlage unbedingt notwendig Ist, Prof, 
Cissarz ging auf die äußeren Notwendigkeiten einer 
straffen Zusammenfassung der einschlägigen Wis- 
senschaften für die Bodenforschung ein, wie dies 
nach Aufstellung des Vierjahresplanes zunächst 
unbedingt erforderlich war, Im einzelnen handelte 
es sich dabei um die Geologie, Geophysik, 'Geo- 
chemie, Mineralogie usw, Durch Zusammenfassung 
der Dienststelle des Vierjahresplans „Erforschung 
des deutschen Bodens" und der frühuren geologi- 
schen Anstalt der Länder entstand 1039 das unter 
Leitung von Staatssekretär Keppler - stehende 
Reichsamt tür Bodenforschung, Dieses. hat die 
Aufgabe, das, Reichsgeblet nach geologischen, geo- 
physikalischen, bergmännischen und anderen Me- 
thoden zu erforschen, mit dem Ziel, die Ergeb- 
nisse für die deutsche Wirtschaft nutzbar zu ma- 
chen. Der Redner erläuterte dann die verschiede- 
nen technischen Verfahren der Dodenforschung, 
die häufig recht schwierig und zeitraubend selen 
und behandelte weiter das für die Kriegswirt- 
schaft wichtigste Gebiet, die Erschließung neuer 
Vorkommen Von Metallerzen, Erdöl, Kohle, Salz 
usw. Hier müsse auf Jahre im voraus geplant 
werden, damit stets auch der in Zukunft zu er- 
wartende Bedarf gedeckt werden könne, Dabel 
hünge die Frage: der Gewinnbarkelt besonders im 
Kriege nicht mehr vom reinen Ertragsstandpunkt 
ab, sondern ausschließlich von der Bedarisfrage. 
Der Bergbau der vergangenen Jahrhunderte hätte 
im Zeichen des Abbaues reicher, aber kleiner Vor- 
kommen gestanden. Heute könne der neuzeitliche 
Massenbedarf jedoch nur durch die Ausbeutung 
großer, wenn auch HArmerer, Vorkommen befrie- 
digt werden, 


Deutsche Landvolk-Bank AG, 


Aufsichtsrat und Vorstand der Deutschen Land- 
volks-Bank AG., haben in einer gemeinsamen Sit- 
zung beschlossen, aus dem Reingewinn 1943 von 
137 534 (136 029) RM eine Dividende von wieder 30/a 
auszuzahlen und den verbleibenden Rost von 47534 
(46 029) RM auf neue AEchnNDR vorzutragen, Laut 
Erfolgsrechnung erbrachten Zinsen und Provisio- 
nen 0,79 (0,76) sowie ao- und sonstige Erträge 0,024 
(0,028) Mill. RM, während Haindlungsunkosten 0.24 
(0,23), Steuern und Abgaben 0,41 (0,41) und die Auf- 
wendungen für die Gefolgschaftsversicherung 0,018 
(0,016), Mill, RM ertorderten, Die freie Rücklage 
wurde erneut mit 50000 RM dotiert, — Aus der Bi- 
lanz (in Mill, RM): Barreserve 0,95 (0,89), Schecks 


Oftsee zog, die Freikorps, die sich In Böhmen 
sammelten oder sammeln wollten. Wie immer sie 
sich nannten, ob Freikorps Braunschweig, Hessen 
oder Franken (die zum Einsatz kamen), ob Frei- 
korps Preußen (davon nicht weniger als drel in 
Vorbereitung standen), ob Freikorps Reuß-Plauen 
(das sich erst anbot), — sie waren sämtlich 
deutsche Freikorps, 'gesamt-deutsch in ihrer 
Zusammensetzung und in Ihren Zielen, Sie wollten 
schon 1009 das Volk In Waften sein, #0, wie es 
vier Jahre später wirklich wurde, Lediglich die 
Tragik, an der 1809 scheitern mußte, an der Schill 
und an der Andreas Hofer zugrunde gingen, Hen 
auch sie scheitern. . 

;.. Die Geschichte dieser Korps, der Wirklichkeit 
gewordenen, wie derer, denen Wirklichkelt ver- 
sagt blieb, die gemeinsame Tragödie des Zusam- 
menbruches aller ihrer Hoffnungen durch den 
Frieden, der den Krieg von 1809 beendete, erzlihit 
das. Ernstbergersche Buch, In dem ein ungeheures 
geschichtliches Wissen so zwang- und anspruchs- 
los verarbeitet ist, daß es sich Hest wie eln Aben- 
teuerroman. Sein Hauptstick ist, aut 200 Selten, 
die Geschichte der „Schwarzen Legion" des Her- 
zogs von Braunschweig, mit dem weißen Toten- 
kopf über gekreuzten Totenbelnen am schwarzen 
Tschako, Als adliger Reisender In die böhmischen 
Räder überschreitet er am 14, August 1808 auf der 
nach Eger führenden Straße die -ate Landes- 
grenze von der Oberpfalz nach Böhmen, Neun 
Monate spliter, am 19. Mal, erzwingt er an der 
Spitze seinen Korps die feindliche Grenze nach 
Sachsen, das zu Napoleon steht, und beginnt mit 
der Einnahme von Zittau am 21, Mal auf eigene 
Faust den Kriog gegen den Eroberer, der ihn sel- 
nes Thrones beraubt, der alle Fürsten des deut- 
schen Nordens und Westens entmachtet hat und 
sich zu neuen Schlägen gegen den Kalser in Wien 
rüstet, Aber noch ist die Zeit nicht reif, Wieder 
ein Jahr später, am 31, Mal 1810, Wird In Star- 
pard, unter dem Vorsitz des Generals von Blücher, 
das Kriegsgericht gegen alle preußischen Offiziere 
tagen, die als großdeutsche Patrioten ihre preu- 
Sische Fahne verlassen und im Korps des Braun- 
schweiger Herzogs Heeresfolge gegen Napoleon 
geleistet haben. Der Herzog selbst, wohl preußl- 
scher General, aber als souveräner Fürst außer 
Verfolgung, hat nach dem. Waffenstillstand Uster- 
reilchs mit Napoleon vom 12. Juli 1809 mit seiner 
kaum 1500 Mann starken Heldenschar von Zwickau 


0,20. (0,04), Wechsel 1,70. (9,55), Schatzwechsel und 
unverzinsliche Schatzanwelsungen des Reichs und 
der Länder 0,49 (0,75), eigene Wertpapiere 0,97 (1,0), 
küurzfällige Forderungen unzwelfelhafter Bonität 
und Liquidität gegen Kreditinstitute 0,90 (0,42), Re- 
port- und Lombardforderungen 0,44 (0,4), Schuld- 
ner 21,05 (23,75), Hypotheken, Grund- und Renten- 
schulden 2,46 (2,76), dagegen Gläubiger 12,69 (12,65), 
Spareinlagen 0,31 (0,16), Anleihen 11,99 (16,89), 
Grundkapital 3,0 (unv.), Rücklagen nach # 11 KWG, 
0,60 (0,55), Rückstellungen 0,12 (0,14) und Wert- 
berichtigungspösten 0,33 (0,2 


Acht-Jahresplan in Portugal 


Ein Acht-Jahresplan für die Reorganisation der 
industriellen: Entwicklung wurde jetzt in Portugal 
aufgestellt. Man hofft, damit jährlich nahezu 500 
Mill, Escudos der lihrlichen Einfuhr, die sich Iris- 
gesamt auf zwei Mrd. Escudos beläuft, einzuspa- 
ren, Der Plan sieht die Entwicklung einiger neuer 
Industrien vor, während verschiedene, schon be- 
stehende Industriezweige umgebildet werden sol- 
len, Vor allem ist die Aufnahme der Weißblech» 
produktion zur Konservierung von Sardinen g0- 
plant sowle die Errichtung von Eisen- und Kupfer- 
schmelzen, die Erzeugung von Ammonlumsulfat, 
der für den Weinbau gebraucht wird, und die 
Herstellung von Stickstoff als Düngemittel und 
Zellulose. Schon bestehende Industrien sollen ra- 
tionalisiert und durch neue Anlagen verbessert 
werden. Hierbei handelt es sich vorwiegend um 
die Produktion von Zement, Tabak, Streichhöl- 
zern, Bier, Zucker, Kork und Textilien sowie um 
die Mühlenindustrie und den Ölsardinenversand. 
Eines der Hauptziele Ist die Nutzung von Wasser- 
kritten für die Erzeugung elektrischer Kraft, wo- 
durch 150 000 t Kohle und 12000 t Ol im Jahr ein- 
gespart werden sollen, Für neue Fabrikanlagen, 
die In diesem Zusammenhang eingeführt werden, 
ist Zollfreiheit vorgesehen, Man beabsichtigt, auch 
ausländisches Kapital heranzuziehen, vorausge- 
setzt, daß es nicht in Portugal selbst beschafft 
werden kann. Insgesamt sind 600 Mill, Escudos für 
die neuen Pläne vorgesehen, von denen 700/, tür 
ausländisches Materlal' und für fremde Arbeits- 
krite ausgegeben werden sollen. 


Dividenden-Erklärungen: Harpener Bergbau 
tür das Geschäftsjahr 1943 wieder 40/5 bei der Es- 
sener Steinkohlenbergwerke AG, wurde für das 
Geschäftsjahr 1843 einer Dividende von wieder 
41/0/, beschlossen; Salzdetfurth Kali für das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr wieder 8/5 Vereinigte 
Glanzstoff-Fabriken AG. gelangen für 1943 wieder 
um 50/, zur Ausschüttung. 


schwelg durchgeschlagen, hat dort, aut dem Ba 
den seines Landes, einen Sieg gegen die napoleon- 
hörigen Westfalen erfochten und Ist, über Hanno» 
ver und weiter über die Weser ins Oldenburgi- 
sche und von dort über Helgoland nach England 
gegangen. Diese Geschichte des „Schwarzen Her- 
zogs'' bildet den “Hauptteil des Buches, das dem 
Leser aber. in der Darstellung der Schicksale dos 
Freikorps des Kurfürsten Wilhelm von Hessen und 
der „Fränkischen Legion“ des preußischen Ritt- 
meisters von Nostitz (Adjutanten des bei Saal- 
feld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand), ebenso» 
viel Neues gibt, Zu Nostitz' Sache stößt in diesen 
Tagen der Dichter Heinrich von Kleist und 
„macht die Hauptstadt Böhmens für die Dauer 
des Krieges zur Thronstadt des größten "Dichter 
genius der deutschen Befrelung', Zu nicht gerin- 
sem Teile empfängt das Buch seine Bedeutung 
auch durch die Darstellung der drel preußischen 
Freikorps-Pläne, hinter denen der General von 
Gneisenau, der Stadtkommandant von Berlin Ma- 
jor Grat Chasot und der Genaral von Bilücher 
standen, Der Blücher von 1809 bereitete sich da- 
mals vor, der Marschall Vorwärts von 1813 zu 
werden, Der Raum verbietet, die „böhmischen 
Zusimmenhlinge" des Gegenstandes hier in ihren 
Einzelheiten darzustellen, Der österreichische Kal- 
ser öffnete Böhmen Jenen jungen deutschen Min- 
nern, -die 1809 kein anderes Refugium fanden als 
den Boden der Mönarchle, Ale schon jetzt bereit 
war, die deutsche Aufgabe der Niederschlagung 
Napoleons zu erfüllen. Auf welche Hindernisse die 
Freikorps bei der hohen Bilrokratie des Habsbur- 
gerstaates, namentlich beim Grafen Joseph Wallis, 
der höchsten Ländesstelle Böhmens, stießen; wie 
dieser alles tat, ihre und seines Monarchen Pläne 
zu durchkreuzen, bildet mit den wesentlichen In- 
halt des gerade auch hier aus unbekannten Quel- 
len schöpfenden Buches. Es ist nicht nur stark an 
Seitenzahl, sondern bedeutend: dürch die In Ihm 
gegebene Fülle geschichtlicher Tatsachen, durch 
die wahrhaft spannende Form der Darstellung und 
nicht zuletzt durch seine Zeitnähe: es behandelt 
ein Kapitel am Rande der gropen“ Waltreschichte, 
aber gerade die kleinen Züge sind oft im groen 
Gemälde die bildhaftesten, Am Beispiel der deut- 
sopen Freikorps won 1809 In Böhmen wird der heu- 
ge. Leser auch vieles Gegenwärtiges au t 

Weise begriffen. : x az 


Aus unserem Warrthelang 


Die Arbeit des Kreisstabes 
„In der Monatsbesprechung des Kreisleiters 
des Kreises Ostrowo, Lehmann, mit den 
Ortsgruppenleitern und Mitgliedern des Kreis- 
stabes wurde rege Mitarbeit am monat- 
lichen Feldpostbrief gefordert, Auch sollen 
Anderungen in Feldpostanschriiten umgehend 
dem Kreispresseamt gemeldet werden. Der 
Kreisbildstellenleiter sprach zum Aufbau des 
Bildarchivs und bat um Abgabe der Bilder 
und Aufnahmen aus der ersten Zeit der Auf- 
bauarbeit, damit’ das Archiv ergänzt werden 


könne, Jeder Kreisamtsleiter und Kreishaupt- 
stellenleiter konnte seine Wünsche unterbrei- 
ten, Im Rahmen des Wohnungshilfswerkes 


wird vom 26. 6, bis 1, 7. in Hirschteich ein 
Lehrgang in der Lehmbauweise durchgeführt, 
zu dem sich bis jetzt 52 Teilnehmer gemeldet 
haben. Abschließend gab Kreisleiter Lehmann 
einen Überblick über die politische und mili- 
tärische Lage. Das gewaltige militärische Rin- 
gen geht dem Höhepunkt entgegen. Es wird 
in diesem Kriege nur Vernichtete und Uber- 
lebende ‘geben, wie der Führer einst sagte. 
Wir aber werden die Letzten, die Überleben- 
den sein, Eines muß aber unverirrbar beste- 
hen bleiben: das Vertrauen und der innere 
Glaube an den Führer und seine Aufgabe, an 
unser Volk und unsere Wehrmacht, 
Welun 

Kp., Ein Rezitalionsabend vor der Frauen- 
schaft. Eine Dichterlesung vor der NS.-Frauen- 
schaft, bei der auch der Kreisleiter anwesend 
war, gestaltete sich zu einem wirklichen Er- 
lebnis. Frau E. Helgen (Berlin) trug wunder- 
voll Gedichte von Ina Seidel, Claudius, Agnes 
Miegel (Frühlingsreise), Gerhard Schumann, 
Löns, Görcke u. a. vor, sowie Balladen von 
Fontane (Gorm Grymme, Der Brennesselbusch), 
Krupka (Titanenabschied) und Jürgen Nierentz, 
Mit den beiden letzten Namen, denen sich 
G. v. d. Brincken anschloß, kamen auch Dich- 
ter aus dem Posener und Wartheland zu Wort. 
Die Vortragsfolge war, da zudem Gegenwarts- 
dichtung geboten wurde, glücklich und viel- 
seitig gewählt, Die Zuhörer des überfüllten, mit 
Blumen geschmückten Saales im Deutschen 
Haus lauschten mit qroßer Freude und mit In- 


teresse den Darbietungen. Die neue Kreis- 
frauenschaftsleiterin Pgn, Lehrer führte den 
Gast ein, 
Leslau 


6. 50. Kind im gleichen Haus geboren, Seit 
zehn Monaten hat Brest (Kreis Leslau) ein 
NSV.-Heim für Mutter und Kind, das über 12 
Betten verfügt. Nun hat eine Umsiedlerin aus 
Galizien das 50. Kind in diesem Hause gebo- 
ren. Aus diesem Anlaß sprachen Kreisleiter 
Knöst und Kreishauptamtsleiter der NSV., San- 
delmänn, der jungen Mutter ihre Glückwünsche 
aus und überreichten ihr ein kleines Geschenk. 
Wie sehr sich das Heim steigender Beliebtheit 
erfreut, geht insbesondere auch daraus hervor, 
daß immer wieder aus den verschiedensten 
Gegenden Anträge auf Aufnahme eingehen. 


TE > 
FAMILIENANZEIGEN 


[0 6) Wir haben uns verlobt: EDEL- 

TRAUT GOTTWALD, Velerinär 
Dr. HELMUT WOYTEK, z. Z. im 
Felde. Welun (Wartheland), 18. Juni 
1044, 


schaftung. 


stulen 


Erftes Genelungsheim im Wartheland feierlich eröffnet 


Lo. Die Arbeit der NSV., im -Reichsgau 
Wartheland trägt in vielem eigene Züge. Sie 
konnte sich nicht langsam und planmäßig ent- 
wickeln, wie das im Altreich der Fall war, son- 
dern sie stand urplötzlich vor gewaltigen Pro- 
blemen der menschlichen Betreuung, die sie 
so oder so lösen mußte, Hunderttausende 
deutscher Menschen waren dem Ruf des Füh- 
rers gefolgt und in ihr deutsches. Vaterland 
heimgekehrt. 


Hochburg nationalsozlalistischer Volkspflege 


In den vergangenen Jahren ist die Arbeit 
der NSV. des öfteren in den Blickpunkt der 
Offentlichkeit getreten. Einrichtungen sind 
hier unter dem Zwange der völkischen Not ge- 
schaften, worden, die beispielgebend für das 
gesamte Reich wurden. Am 17. Mai 1942 erhob 
der Gauhauptamtsleiter der NSV., Steinhilber, 
Stavensheim im Kreise Kalisch zur Hochburg 
der nationalistischen‘ Volkspflege. Damals wur- 
den dort eine Schwesternstation, ein Kinder- 
garten und ein Entbindungsheim eingeweiht. 
Dies Wort bildete für Stavensheim und für die 
Kreisamtsleitung der NSV. in Kalisch einen 
Ansporn, in gleichem Sinne weiterzuarbeiten. 
Nunmehr konnte der Gauhauptamtsleiter 
Steinhilber in Anwesenheit des Gaugesund- 
heitsführers Dr. Meier, des Gauarztes Dr, Bö- 
ning, des Kreisleiters Waibler und des Ober- 
medizinalrates Dr, Karsch in einer Feierstunde 
am Sonntag in Vorwalde, Amtsbezirk Stavens- 
heim, vier neue Einrichtungen der NSV, ihrer 
Bestimmung übergeben. Es sind dies: däser- 
ste Genesungsheim im Reichsgau Wartheland, 
ein Kindergarten und zwei Schwesternstatio- 
nen, die sämtlich im Kreis Kalisch liegen, Alle 
diese Einrichtungen sind dank der Tatkraft 
und Energie des Kreisamtsleiters von Mossa- 
kowski und des Ortsgruppenleiters Lettgau in 
kürzester Frist geschaffen worden. In grund- 
sätzlichen Ausführungen umriß der Gauhaupt- 
amtsleiter die Arbeit der NSV. Er kündigte an, 
daß im Kreise Kalisch vier weitere Kindergär- 
ten, eine Schwesternstation und eine Schule 
für Nachwuchskräfte im Entstehen sind, die 
in den nächsten sechs Wochen der Öffentlich- 
keit übergeben würden. 


Zwölf Neueinrichtungen 

Damit sei es möglich geworden, innerhalb 
eines Vierteliahres zwölf nationalsoz’alistische 
Einrichtungen zu schaffen. Wenn man bedenke, 
daß wir im 5, Kriegsjahr stehen in einem gna- 
denlosen Ringen ohne Beispiel, dann müsse 
man voller Ehrfurcht. stehen vor: der unbe- 
zwinglichen Lebenskraft unseres Volkes. Die 
Ortsgruppe Stavensheim habe das ihr vor zwei 
Jahren verliehene Prädikat, Hochburg, der 
NS.-Volkspflege zu sein, in jeder Weise pge- 
rechtfertigt. Auch in den kommenden Jahren 
sei Stavensheim und mit ihm der Kreis Ka- 
lisch in der Arbeit der NSV. einer der aktiv- 
sten Kreisen unseres Raumes, Das Genesüngs- 
heim diene der Aufnahme von gesundheitlich 
gefährdeten deutschen Menschen, die in die- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. 


Ausgabe 


gelangen: 
1, tür- Polen 11/s 1; 


Belieterungsstule b) monati, 


Betr.: Bronnspiritus-Bowlrt- 
s Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein teilt mit, daß für den 
Zeitraum vom 1, Juli 1944 bis 30. September: 1944, in den einzelnen Bellclerungs- 
folgende Zutellungsmengen zur 
monatlich für Deutsche 3 
Deutsche 2 1, für Polen 1.1; Belleferungssiufe c) monati, für Deutsche 11/, 1, für 


Belieferungsstule 1a) 
tür 


sem Heim-als:Genesende ihre Kraft und ihren 
Lebenswillen wiederfinden sollen. Jn erster 
Linie werden Schwarzmeerdeutsche aufgenom- 
men, aber auch andere kranke deutsche Men- 
schen : können Unterkunft finden, Der Gau- 
hauptamisleiter schloß: seine Ansprache, mil 
dem Dank an die Gestalter disser neuen 
Dinge und mit dem Wort: Deutschland soll 
bleiben unser Vaterland, ‚unser Mutterland 
und unser Kinderland. 


Kreisleiter Waibler unterstrich das revolu- 
tionäre Element einer nationalsozialistischen 
Volkspflege. Sinn der NSV, sei. es nicht, ‚Geld 
zu sammeln oder Almosen zu verteilen, sondern 
es sei die sozialistische Volkskameradschaft, 
Die Schwarzmeerdeutschen seien diejenige 
Volksgruppe, die das Schicksal ám meisten 
geschlagen habe. Neuntausend befinden sich 
bereits heute in unserem Kreis. Es sei unsere 
Aufgabe, dieser Volksgruppe beizustehen mit 
al! unseien Kräften, und sie langsam in un- 
sere Volksgemeinschaft hineinwachsen zu las- 
sen. Der Krieg fordere auch in dieser Rich- 
tong von jedem deutschen Volksgenossen 
vollste Verantwortung und letzten Einsatz. In 
symbolischer Weise wurden dann die Schlüs- 
sel zu den neuen Einrichtungen vom Ortsgrup- 
penleiter dem Gauhauptamtsleiter Steinhilbeı 
übergeben. Kindergärtnerinnen und Helferin- 
nen ümrahmten durch Gedichtvorträge und 
gemeinschaftliche Lieder die Feierstunde, die 
bei straählendem Wetter unter freiem Himmel 
slattfand, in schönster Weise. 


Vorbildlich eingerichtet 


Eine Besichtigung der! Einrichtungen schloß 
sich an. Das Genesungsheim ist vorbild- 
lich eingerichtet. Es ist zweistöckig und ent- 
hält mehrere Krankenzimmer, ein Lesezimmer, 
einen Aufenthaltsraum mit Radio, ein Ärztezim- 
mer, Bad, fließendes Wasser, eine Küche’ und 
eine Diätküche, Es liegt in landschaftlich reiz- 
voller Lage. Gaugesundheitsführer Dr. Meier 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrerlüchtigung und Leibeslibunge 


Stadt-SG. erreichte 6112,16 Punkte 

Bei-der Durchführung des 1, Durchganges zur 
DKYM. 194 am 11, Juni beteiligte sich die Stadt- 
sportgemeinschaft mit einer - Frauenmannschaft 
und erreichte dabei 8112,16. Punkte,. Sie steht damit 
vor Union 97 mit 4594,40 P. Eine Frauenmannschaft 
von, Union 97, bestehend aus Jugendlichen, be- 
stritt diesen Wettkampf unter sich und erreichte 
6563,38 Punkte, 


Tennis-Großkampflage in Breslau 

Die idyllisch gelegenen Plätze von Rot-Weiß 
Breslau boten an den Turnlertapen hel prlichti- 
gem Wetter ein Imposantes Bild. Auf den Plätzen 
und aut den Tribünen war die Wehrmacht aufer- 
ordentlich stark vertreten. Unter den Sportlern 
und Sportlerinnen gewahrte man eine stattliche 
Schar. von Klassesplelern, so den deutschen Mel- 
ster im Doppel Büchholz, die Meisterin Inge Har- 
telt, den früheren lettländischen Meister Janson, 
den schlesischen Meister Dr, Henke und viele an- 
dere. Die Litzmannstädter Vertretung schlug sich 
trotz der Überlegenheit der Ränglistenspieler sehr 
tapfer, erzwang sogar. durch Dr, Müller und Frau 
Peppke Dreisatzkämpfe und belegte wie voraus- 
zusehen war in der Gesamtwertung nach den Gau- 
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Ufa-Casino — Adolf-Hitller-Straße f7. 
14:30, 17 u, 1930. „Um 9 kommt Ha- 
rald“.M® 

Capitol — Zlethenstraße 41. 

14,45, 17.18. 19.45. Erstaufführung. 


Humor", 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schtageterstr 94 
Im Juni „Ein Programm voll Witz und 
12 Attraktionen | 
lich 19 Uhr. Vorverkaul einen Tag vor- 
ber täglich von 12—14 und ab 18 Uhr 


hat es als vorbildlich für den Gau hingestell® | 
Auch der neu errichtete Kindergarten in sag 
vensheim ist mit allen hygienischen Einrich‘ 
tungen ausgestattet, nf 
Gauhauptamtsleiter Steinhilber und Gausa d 
sundheitsführer Dr, Meier waren gemeinschalß 
lich mit Kreisleiter Waibler und Oberbürge 
meister Warsow am Abend Gäste ‘des Kran | 
kenhauses in Kalisch, Ein Gemeinschaftsratii 
der zugleich als Speisesaal benutzt wird, Wi 
neugeschaffen und sollte in Verbindung ® 
einem Kameradschaftsabend eingeweiht a 
den. Die Ausgestaltung dieses Abends lag 
den Händen der Schwesternschaft, 


TAG 
Monatlich 2,8 
Fl Rpt. Zeit 

~ 


127. Jahr 
[if a Era 


Kalisch 
Polnischer Spritschmuggler gefaßt. In K 


lisch würde der 24 Jahre alte, wohnungsl ie 
Pole Oslalowicz wegen forlgesetzter Spo 


schiebung festgenommen, Ostalowicz geht so Bet 


1943 keiner geregelten’ Arbeit nach. Er kaul 
Giz a 


laufend in Warschau und Tschenstochau spi 
für 


ritus pro Liter zu 80 RM. auf und setzte I 
in Kalisch mit 200 RM ab. 15 Liter konnte 
sichergestellt werden. Ein Mittäter kam in Ha 

Kita 


Schildberg 


Vi, Varleie-Programm erfreut Soldaten, p 
die Betreuung der Wehrmacht auch in kulturell 
Hinsicht In den besten Händen Ist, bewies wieda 
die Im Auftrage des Oberkommandos der We An jet 
macht und des Generalkommondos Posen von Ka 
durchgeführte Variet6-Veranstaltung Im Sanlb® 
Pusch. Die Veranstaltung, eine „Kühne! Zaubi 
mit Feldwebel Kühne als Regisseur, Ansager U 


Dt. M 
"Der Mut 


Zauberkünstler zugleich, erfüllte, was Feldwelffhen die 
Kühne in seinen Begrüßungsworten verspra®z teicht Hi 
Gute Laune und viel Erstaunen, Das in bunßiglelchte Ki 


underun 
Ein höllis: 
Luft und 


ia Nieder, je: 
Fürstenwalde der übern 


Auszeichnung. Der Obergefreite Josef Fl@fsnektvolle 
scher, Umsiedler ‘aus dem Buchenland, wuf@fsen, worü 
mit dem Eisernen Kreuz 1, Kl, ausgezeichnet. ® schreibt: | 

s Schen wu 
fung für 


hauptstädten den dritten Platz. Einige Spieler Wg pesiachen 
Plawneck, Steinhorst und Lettowski hielten NASortugiese 
umkämpfte Sitze mit 5:7, 5:7, 6:8  vollkomm® Die ehrli: 
offen. Erfreulich war das gute Abschneiden MAnstrengu 
Schröder (Litzmannstadt) gegen Buchholz und 08 maß Ò 
bekannten schlesischen Spieler Steiner, Gewin anen, v 
konnte er’ natürlich nicht, aber er hielt mit MADeutlichk, 
6:3 für Buchholz tapfer Stand, Auch die Gebrüßffühertrifft 
Stettka kämptten recht wacker, Im gemischte hält.“ Se 
Doppel konnten die Litzmannstildter, Frau penti 3 > 
ke-Stettka, über die Breslauer Frl, Arndt-Kaspäflichen Le 
ezyk mit 6:0, 10:8 zu einem überzeugenden Sick Ffänerkenne 
langen. Den Höhepunkt der 40-Jahrfeler bilde denruhm 
der Empfang durch den Oberbürgermeister in O ah 
vier Jahreszeiten, Litzmannstadt, das zum ers Ofliziers 
Male In Breslau vertreten war, wurde durch ‚Hauptyua: 
Oberbürgermeister und durch die schlesisch folgendes: 
Vertretungen ganz besonders herzlich begrüßt, Di Adas 
Vertretung des NSRL, Reichsgau Wartheland ‚Soldaten 
dem Gaufachwart Steinhorst. (Litzmannsta® kämpften 
Übertragen worden, der in seinen Ausführung 
betonte, daß wir durch den Sport zu einer v 
edelten Pflichtauffassung gelangen und die Bi 
tung erwerben, die wir in harter Kriegszeit be Cherbourg 
tigen, — Im Herbst ist ein Kampf Breslau ge#Tiheatralis: 
Litzmannstadt in Litzmannstadt vorgesehen. kündigt 
Li? L 


Ereignisse 
betrachte: 
orden; 
immer nc 
Aktion, \ 
putzt hat 
zu konzer 


Folge’ sich abwickelnde Programm war wirkil 
„bezaubernd". Der kaum endenwollende Bel 
war der Dank an die Mitwirkenden, 


daten,“ E 
ndzeitun 


CAPITO 


14.45, 17:15, 19,45 
Erstaufführung! 


Einlaß tig- 


Vo x sk 7| Polen 11; Belieferungsstufe d) Tür 3 Monate für Deutsche 11/a 1, für Polen 11/a 1. | ` «Zum Lebea verurteilt“, Siehe Son- 8 H Str. 24° über eine 

Ihre Verlobung geben bskangti Belieterungsstule 2) Beleuchtung für Juli/August. für Deutsche 11/2 1, für Polen | deranzeige, Apollo Varlete, Adolf sltlarBir. 42 Ein eı 
IRMGARD NEUMANN — Inge-| 4 1: für September für Deutsche 21/s 1, für Polen 11/e I E Seh Be 94 „Sterne am Varieté", 12 Wellstadt- 
nieur VICTOR ROSNER. Ucker- Posen, den 22. Júni 1944, ’ fot suropa — Schlageteratraße 94. Attraktionen. Oktavio & Co,, die |f 9 Londoner 


14.30, 17, 19.30. Erstaufführung „Meine 


vier Jungens“ ** ` a 


schönste der Gegenwart! 
eopold, der König der Jodler, 


Ein Film der Märkischen: Panorawiti An der V 
Karl 


münde — Litzmannstadt. Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaltsamt. Schneider-Südont 


Wir haben uns verlobt: IRM- Aufruf der grünen Kontroljauswaise tir den Bezug von Tabakwaren. Die | (jfn. — Meisterhausatraße 71. bwister Astony — dis Lultsensalion itl P ieh en; Lagerhäu 
OO GARD. KLUGE, HANNES JA.| grünen MONEOLAMG wLBe ROLT HORRT RONN dyan krava RC NE en a. Nur aah bis Donners-| u a m. Anfang 19.30 Uhr. Kartenver- Sr nnd jira Javor olüeutsche 
re K N . . ` 1. s x } Pe A F 
NIKE, z. Z. Wehrmacht, Litzmann-| diese Kontrollausweise nicht mehr belietern.- An ihrer Stelle werden von den | „ing n'e teltet für Deutschland’. Toeka ph AGPI HIN atama G? dramatisches Schicksal — eiMffNäckigkei 


Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
14.30, 17, 19,30 „Romantische 
Tahrt^ s 

Adler — Buschlinie 123. 

14.30, 17, 19.30 „Die Feuerzangen- 
bowle" ** 

Corso — Schlageterstraße 55. 

14,30, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen®.®* 
Nur noch bis Donnerstag Ab Freitag 
„Nacht ohne Abschied" "* 

Gloria — Ludendorfistrae 74/76. 

14.45, 17.15, 19.45 „Großstadtmelodie',.M* 


m nn nn nn nn m nn nn nn 
CIRCUS 
aeaee mmama ema tae nam aum oe e uns 
Circus Franz Althofl, Litzmannstadt, 
Blücherplatz, Ruf 130-96. Im Juni 
das neue überwältigende Sensations. 
programm, tägl. 15 u, 19.15 Uhr, mit 
vielen Neuheiten, Taxe § 51, eine ul 
kige Angelegenh,; 2 Londey's, komische 
Faßspringer; 3 Codreanos, Könige der 
Luft, prolongiert; neue Massen-Dres: 
süren; Altholls Tanz-Elelanten; Paolo. 
der große Jongleur; neu für Litzmann- 


Wirtschaftsiimtern ab 25, 6, 
Posen, den 23. Juni 1944, 
Der Reichsstatihalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt. 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt. Nr. 272/44. Öflentliche Beratung der 
Ratsherron am Mittwoch, dem 5, Juli 1944, um 17 Uhr, im großen Saale der 
Wirtschaltskammer, Hermann-Göring-Straße 70. Tagesordnung:. 1, Einführung von 
èli Ratsherren als Kriegsvertreter für die zur Wehrmacht eingezogenen Ratsherren. 
2, Einführung des ehrenamtlichen Stadtrats Jungnickel, 3. Bericht über die vor- 
sorglichen lürsorgerischen Luftschulzmaßnahmen, 4. Bericht Über die Wohnraum- 
not. 5, Verschiedenes; Einlaßkarten zu der Beratung werden an Deutsche im 
städtischen Haupt- und Organisationsamt, Adoll-Hitler-Straße 104, ausgegeben. 

Litzmannstadt, den 24, 6, 1944, 

« Der Oberbürgermeister — gez. Dr, Bradiisch als Kriegsverireter. 


1 zarte "Liebesneschlähle, Schützen 

ugen e nicht zugelassen. 
Vorverkauf werktags ab 12 UMI taschung. 
sonntags ab 11 Uhr, nur für degmint und 
selben Tag. AZeitungst 
Telefonische Bestellungen werden hower 

nicht angenommen. 

ünsere T 


änrennen 


1944 Rauchermarken ausgegeben, 


Braut- 


sladi, Allmädewitz, 24. Juni 1944; 
Großes Herzeleid brachte 

uns die traurige Nachricht, 
daß unser Ältester, über 
alles geliebier. Sohn, Brus 


der, Bräutigam, Nele, der Gefreite 
Erich Fender 

Inhaber des Verw.Abz, in Schwarz 

keb. am 7, 5, 1924 in Lilzmann- 


stadt, am 17. 6, 1944 nach einer 
schweren Verwundung den Helden- 


tod starb, Die Trauerfeier findet Mal — König- Heinrich- Straße 40. stadt — die Circuskomiker musizieren 
sn ataa han a 17 Dur ent 275/44, zaalleterumg dar kigin Rozhgsayanaiaa r a a Be are T 17,30, 19,30 Münchhausen? 9 aaa a e perte ANAN 
em eidenirie ’ r braucher und die Kartolieikleinverteiler werden darauf hingewiesen, daß sämtliche Mana 1 cn. r u k Zar i 

Straße, statt, Ansprüche aus der alten Kartollelkarte von der 63. Zutellungsperiode ab und Mimosa = Muschiisie 17A, Hofmann, Adolf-Hiller-Str. 27, für die 


In tiefer und stiller Trauer; Die vorher verfallen sind, polnische Beydikerung gegenüber und 


Die Kartolleikleinverteller haben, nur soweit möglich, die 1715, 19.30 „Der Weg des Her- 


Eltern; Edmund Fender (z. ten wochenweise in der bisherigen Menge zu bellefern, zens“.* an den Circuskassen ab 10 Uhr, Für 
Wehrm.), Marie, yeb, Stoinbart DR ana! den 26. Juni 1044, r A x Muse — Broslauer Straße 178, die polnIsonS DENE, die pan 
ein Bruder (z. Z. Wehrm.), xwe Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 17 u, 19,30 „Seine beste Rolle“, circus an Ale RN na En Solche angelrassenen 
Eat Yorwandien lee 274/44. Ausgabe Nr lth A Ril pa hitahenaen PIENI R Nara Roa Palladium — ee 1> ue trittskarle für die Verlängerung de Gerald is d 
Phapa b sofort 1 aden auf den Abschnitt er Fischkarte zur Verteilung: N, h B $ ji r r N 
Litzmannstadt, Reutlinger Str, 13. un AN 25g Meg 4601 Ende Braut Elvira I, 6351- Ende duchee sen " , Sperssiunde bis. 23 Uhr. IE Vipin J o a 
Braun Else » 6651--Ende Fritz Irma „ 8521-sEnde | Roma — Heerstraßo #4 es rnka« Ta 
Gott dem Allmächtigen hat es ge- |] Bruck Robert ” 8551Ende Schmidt Rudolf 12761 Ende | "90 17,807 19.90 „Gefährlicher Früh: | mm SBILDUNGSSTÄTTE lers. Vernichten Siei HA Bi Abe 
failen, nach langem schwerem Lel- Auf den Abschnitt 5 der Fiakra: Far ling". Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, ienten ze Inn Ks eine 
den meinen treusorgenden Gatten, Bauer Erich Nr, ne gamo Aanen Nr. Art Wochenschau-Theater (Turm)- | Fernruf 123-02, vorderEinlagerungdes À olett : 
meinen lleben Vater und Opa Bu Be “11880 Schmidt nt ” 11820 | Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich von |Vorträgsdienst: Heute, Dienstag, den 27. G d faus als 
Wilhelm Salomon Ernst Elvira „1 480 VoMi, L-stadt "49012020 | 10 bis 20: 1° Potpouerl Nr T: Sterne) Juni, 19 Uhr, ‚Kleiner Saal: Ein hoch- eireides durch Sprit-MMarina c 


unterSteiren 2, Sport-SportNr.9,3.Ufa-| interessanter und lehrreicher Bunt- 


im Alter von 59 Jahren in die ij Fritz Irma 4 125/180 Magazin, 4. Sonderdienst, 5 Die neueste] filmvortrar von Elfriede von Fürsten- zen oder Scheuern mil frammelte 
Í > z Auf den Abschnitt 6 der Fischkarte: Müller Jullus Nr. 1—1150 rtrag von riede von Fürs k 
Ewigkeit abzurufen, Die Beerdi Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf | „Üeutsche Wochenschau feld „italien, Land der Sonne”. Die- Helglatte 


ser Farbtonfiim führt uns durch Ve- 
nedig, Rom, Neapel, Sorrent, Brioni, 
Ischia und Pompeji und gibt uns, Ge- 
legenheit, den Ausbruch des Vesuvs 
in prächtgen Farbaufnahmen verfolgen 
zu können, Eintrittspreis 50 Rpl., 
mit Hörerkarte 30 Rpl, 


gung findet heute, den 27. 6. 1944, 
um 17 Uhr, von der Leichenhalle 
aus auf dem Hauptiriedhof, Sulz- 
felder Straße, statt, 
In tiefer Trauer: Die Gattin Mar- 
tha, gob, Lange, Sohn Alois (z. 


] steigen 
ANOR Il... 
# iten, das 
Fausflug 
tunden 


Litzmannstadt, den 26, Juni 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 
Nr. 273/44. Aufnahmeprüfungen für die Oberschulen, 1. Die drei Oberschulen 
für Jungen (General-von-Briesen-Schule, Günther-Prien-Schule, Oberschule I) prü- 
Ten am Donnerstag, dem 29, 6., um 8 Uhr,” jede in ihrem Schulgebäude, und zwar 
für die ersten und für alle höheren Klassen (entgegen den Irühtren anderslauten- 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
19,45 „Die Junglern vom Blachofs- 

berg", 

kreihaus 
17, 19 


Belieferung. 


— Lichtsplelhaus 
„Die Fouerrangenbowle".?* 


— Glorla-Lichtspiele 


Kombiniarı 
SCHERING A.G, BERLIN 


Freihaus 
17. 


7 den Benachrichtigungen). — 2. Die beiden Oberschulen für Mädchen prüfen gemein- 30, 20 „Anna Fayetti”, rü i 
Z. bel der Wehrmacht). sam im Schulgebäude König-Heinrich-Straße 46, und zwar für die ersten Klassen |Görnau — „Venus Gedenkstunde: Am Mittwoch, dem 28. un 
Litzmanostadt, Oststraße 67, am Donnerstag, dem 20. 6., tm 8 Uhr, für die höheren Klässen dagegen bereits | 17, 19,30 „Um 9 kommt Harald”, *** Juni, 19 Uhr, "Kleiner Saal: „Ver- N en 
am Mittwoch, dem 28. 6.. um 7,30 Uhr. Litzmannstadt, 26, 6, 1944. Kallsch — Film-Eek salllos", Eine Gedenkstunde am 25, dene Me 
Die Direktoren, Der Oberblirgermeister — Stadtschulamt, 12.30 Sch in", Täglich 15) Jahrestage des Schmachfrledens, der techte X 
Am 20, 6. 1944. verschled in Oott. | ——————— nn e | Lieb Du i al is £ Deutschland an den Rand des Verder- b chie 
unser lieber Sohn, Bruder u. Nelle Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. In Ciolek und Dobieskow, Amitsbez. | „Wiebe geht wohin sie wii bens brachte. Es spricht Pg, Schlöt- ei der 
Emil Rasch Strickau, Zielona Gora (Grünberg), Amisbez, Galkau, Ksienstwo, Amtsbez, Wirkheim, | Kallsch — Victorla-Lichtspiele zer. Musikalische Umrahmung: RAD,- Mit eine 
eilt f und Marlanow, Amtsbez. Löwenstadt, ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt | 15, 47.30,20 .Annschka“, Orchester unter Obermusikzugflihrer die di 
Zahntechniker worden, Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Be- |Kallsch — Apollo Kimmol, Eintrittspreis 50 Rpi,, mit t 19 
geb, am 1, 1. 1909 in ualsmace stimmungen meine a ee er Zaun gepen pie 15, 117.30, 20 „Geliobter Schatz", *** Hörerkarte 30 Rp, àg bes! 
adi, Die ‚Beerdigung fand am Hühnerpest vom 23, 7, 3, veröllen n der Litzmanns ung in a N or. 
396. 1944 in aller Stille statt, Nr. 205 am 24, 7, 1943. Litzmannstadt, d, 22. 6, 1944, Der Landrat. _ a ER Kulturtlimbühns; Am Donnerstag, dem Bw 
' bie trauerndon a Der Amtskommissar des Amtes Monka, Der Polin Jozela Tomczyk geb. am |Ostrowo— Oorso-Lichtsplele | ietzten Male „Geheimnisse In dar Na- Hosendiagno$ ind das 
LitzmannsLan!, Neuwisasr i s 5. 8, 1926 in Jeziory. wohnhaft in Mnichow Nr. 6. Amtsbezirk Menka, ist am | 17:30, 20 „Elg Mann geht seinen Weg ***| tur", Ein Film aus dem Leben der chi 
® 20. 6. 1944 in Schleratz. ihr Personalausweis verlorengegangen. Der Ausweis Pablanitz — Capitol Natur mit ihrer großen und kleinen| Jawohl, nicht Augendiagnd An ierte] 
Allen Verwandten und Freunden wird hiermit für ungültig erklärt. Beim Fund an die unterzeichnete Behörde | 17, 19,30 „Scheiduncsreise“,*** Tierwelt. Vorprogramm; Die neueste] sondern Hosendiagnosel hos Mas Sing 
bringen wir die schmerzliche Nach- abzugeben, Helenenhof, den 23, Juni 1944. Pablanitz — Luna Deutsche Wochenschau, Eintrittspreis di hilfdi | keit 4.20 
richt zur Kenntnis, daD unsere in- Der Amiskommissar des Amtes Menka, Kreis Schieratz, 17, 1930 „Lied der Nachtigall“,* 50 Rpt., mit Hörerkarte 30 Rpf. Aus Nor i 18 ie ha roars en PEET 
niggelicbte Schwester ZIS; tuchingen — Lichtspielhaus en verlängern! Hose gg 
Marga Else Hollmaun VERLOREN — GEFUNDEN _|""iltasne mit a70 ee | MIETGESUCHE | JackevomArbeitsanzug wetanan S 
n eisen ‘ ’ I 
geb, Winter, im Alter von 32 Jat- M| Kemer mit Kleider und Anzug sowie drei] Ausweis am Freitag, 23. 6. zwischen Turek — Lichtspielhaus alle vierzehn Tage nachges® r dav 


A Lagerraum mit Gleisanschluß gesucht, Un 
ten am 19. Juni 1944 in Bad Kus Anzugstolfe am 24..6. 1944 verloren,| 10 und 11 verloren, Abzugeben beij „Die Justigen Vagabunden“, 1816 LZ. Geplatzte Nähte sofort aus Pig heiden 


langem, mit viel Ge N Meg d-Patzer- | Bäckerei Robert  Omenzetter, Ostland- | Wirkheim — K mersoplele m m z h Inen d 

ana. ce Leiden verschie- re en BAR: VORRN BIBATETFRNE straße 163 19 „Versprich mir nienia”. se aaant Aal kind annkend a Selen oe a Barte i 
sedi nserer — — eV N es N ‘u i 

en Madel heute, Handtasche mit Inhalt: Geldbörse, 100| Andenken: Fotoalbum mit. Bildern u” *) Jugendliche zigelansen. **) über 14 J gesucht, Fernruf 209-98, Waschen wird nicht stark jR Örserc 

den 27. 6. 1944, um 16 Uhr, von Bach en 1b dia Fahr ADOI: Dieter Wilschel alten. Abkugehen wugelansen #9) nicht zugelassen VERKAUFE rieben und gebürstet, sorfügnmitte: 

RR er Friedhols W| schuhe, Aufnahmen und Aufnahmen | Adolf-Hiter-Straße 106, im Leder: An unsere Anzelgenkunden n | Mil Mi spezial eingeweicht "lölle Ic 

In stiller Trauer: re ch ne Non Noh, MATESE | Wir machen darauf aufmerksam, dap|Tragonde Sauen ab sofort zu verkaufen gekocht, So hält der Ber Tanı 

Die Geschwister. Sortallee "Bis Von-Plettenberg-Straße | irischer Setter, Hündin, zugelaufen, Ab-| unsere Geschäftsstelle Adoll-Hitler-Str.| bei E- Kühn, Viehigroßhandiung, Pä: viel länger! ler An BI 

Litzmannstadt, Buschlinie 82. verloren. Gegen Belohnung abzugeben] zuholen: Zentek, Litzmannstadt,| 86 on Sonnabenden bereits um 13.30] blanitz, Sandgrubenwer 23 (am Guter R IMI Glieder 

YAn lann an Schlachthof. Rut 118:33 bis 16 Uhr} Uhr schließt, Anzeigenleltung.| Schlachthof), Fernrut: 153, uter Rat von 4 ahnte 


